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Den Könia jeben in jeiner Schöne. 
(Advent) 


Den König jehen in jeiner Schö- 


ne, 


ne, ichließt Preis, Anbetung und 
ſchließt unausſprechliche Wonne Danken ein. 
ein. Vor ſeinem Throne in weißen 
Nur ahnen kann man das Wun— Kleidern, 
derbare, im Blut des Lames gewaſchen 
von allem ſündlichen frei zu ſein, rein, 
fein einzig Zeiden mehr zu emb- da ſtehn die Scharen der weiten 
finden, Erde, 
nie mehr des Todes Gewalt zu die aus der Trübfal find heimiae- 
ſehn, bracht, 
in reiner Freude und tiefem und aller Tränen hat Gott ge— 
Frieden trocknet; 
durch Ewigkeiten hindurchzugehn. drum dienen bobend fie Tag und 
Ele — — Nacht. 
Den König ſehen in ſeiner Schö— 
ne, Den König ſehen in ſeiner Schö— 
ſchließt heiliges, ſeliges Dienen ne, 
ein, ichließt Leben, ewiges Leben ein- 
Vorbei, mas irdiichen Dienft oft Der Tod aibt all jeine Toten wie- 
hemmte, der; 
nur reine Gaben ſich hier ihm vereint find ewiglich aroß und 
meihn. flein, 
Und an den Sfirnen, all feiner die einaeichrieben im Buch . des 
Knechte * Lebens 
der Name Jeſus geſchrieben ſteht, Und Gott hat alſo die Welt ge— 
und durch die Stadt, die der liebt, 
Herr erbauet, daß keiner, feiner iſt ausgeſchloſ— 
ein Leuchten: göttlicher Klarheit ſen, 
geht. der ihm und dem Lamm die Eh— 
Den König ſehen in ſeiner Schö— re gibt. 
— = » 
Erwartuna. 


Die Nacht iſt vorgerudt, der 
Tag aber nahe herbeigefommen. 
Röm. 13, 12. 

Des Morgens vor Tage, wenn 
die heraufiteigende Sonne einen 
goldenen Kranz um die Beragip- 
fel legt, dann iteht der Wanderer 
gebannt von ſolchem Schauspiel, 
mwartend auf. den vollen Aufſtieg 
der Teuchtenden Kugel. Aehnlich 
its im Mdvent. Dann grüßt uns 
ein erjtes Leuchten und Klingen 
von aufiteigender Weihnachtsherr⸗ 
lichkeit. Dies erſte Leuchten be- 
ſeligt unsre Herzen, und unfre 
Gedanken warten gebannt auf 
die heraufiteigende, volle - Herr: 
Yichefeit der heiligen Nadıt. Bon 
der heramfiteigenden Herrlichkeit 
der ewigen Weihnacht ſpricht der 
Apostel Paulus. Wenn der helle 





Morgenitern am nädjtlihen Him— 
mel eralänzt, dann wiſſen mir: 
Der Tag iteht vor der Tür, Seit 
unſer heller Morgenitern, Jeſus, 
in der Nacht diefer Welt leuchtet, 
willen wir: die Ewigkeit ſteigt 
bald empor. weicht alles 
Dunfel von Sünde und Leid por 
dem leuchtenden Glanz vom An— 
aeficht Gottes her. Die meiiten 
Menichen verichlafen die Stumde 
vor Tag; fie werden erit wach, 
wenn das helfe Licht jie umfängt. 
Wehe uns, menn Gottes Kommen 
uns ichlafend findet! Macht euch 
bereit zur Sochzeit! 

Die Frage it „Halt du Je— 
ſus? Wer Jeſus hat, geht nicht 
der Nacht, fondern dem emigen 
Tage entgegen. 


Dann 


D. R.—. 


= 


Einladuna zur Bibelkonferenz in der M. Br. 6. 


Nordende, 621 College 


Sn den Tagen vom 27 bis 29 
Dezember, einſchließlich, Toll To 
Gott will und wir leben, wieder 
die alljährliche Bibelfonferenz ta- 
gen. Folgende Themata find in 
Ausfiht genommen: 

a. Das kommende Gericht über 
die Bewohner der Erde. 

(Das dreifache Wehe nah Difen- 
barung Rab- 8, 13 u. mw.) 

b. Die noch gegenwärtige Gna— 


de, 
Die Lehrerbrüder: A. H. Unruh, 
Winnipeg. $. $. Janzen, Kitche- 
ner, Ont., und $- B. Töws, Win- 
nipeg, haben ihre Mitarbeit zu- 
gejagt. en a 
Sn diefer erniten Zeit it es 
geboten, dab wir uns Gottes Ab- 
Fichten einfchärfen laſſen. 


Ave, Winnipca, Man. 


Segenwärtige Gnade — Kom— 
mendes Gericht! 

Das Wort joll durd die Brü- 
der in den Tagen der Bibelfonfe- 
renz zu uns reden. Wir fordern 
alle treuen Kinder Gottes auf, 
fir die Bibelfonferenz und für 
die Brüder zu beten, denn wir 
fönnen nur dann Erfolg eriwar- 
ten, wenn der Heilige Geiit das 
Ganze leitet und belebt. Beten 
wir auch um befondere Fülle des 
Geiftes für die Arbeiter und für 
alle Gottesfinder; auch um eine 
Neubelebung, auf daS noch viele 
zum Gnadenthron umferes hoch— 
gelobten Herrn und Meijters 
fommen würden. : 

Mit brüderlihem Gruß, 
B 3. Faft. 


Brüder in 
Kot! 


Aus „Der Bote“. 
(Der Scriftleitung wurde aus 
Deutichland folgender Brief zuge- 
ſchickt mit der Bitte, ihn an die 
richtige -Adrejje zu befördern. Da 
wir die Adrejjen der im Briefe 
erwähnten Berfonen nit willen, 
jo veröffentlichen wir den Brief, 
um auf diefe Weile die Adrefja- 
ten zu ermitteln.) 

Eelle, 12. 10. 45. 

Werte M. Luife Siemens! Da 
ih durch Zufall Ihre Anſchrift 
erhalten habe, ſo möchte ich mit 
einer Bitte zu Ihnen kommen. Da 
uns, durch beſtimmte Gründe, 
die Anſchrift unſerer Großeltern, 
Onkel und Tanten verlorengegan— 
gen iſt und uns ſehr viel daran 
liegt, wieder mit ihnen in Verbin— 
dung zu fommen, jo möchte ich 
Sie bitten, wenn die Mühe nicht 
zu groß iſt, ſie dort aufzuſuchen. 
Sie würden beſtimmt, ſo wie wir 
auch, Ihnen ſehr dankbar ſein, 
mal was von ihren Töchtern zu 
hören. Was ich noch weiß, iſt: 
Gr. Frau Maria Wiebe, geb. 15. 


6. 1873: Heinrich Wiebe - und 
Margareta Wiebe, geb. Wiens, 


Kornelius Wiebe und Fr. Käte, 
Sertrude Wiebe uſw. Sch weiß jo 
viel, daß fie in Kanada auf Far- 
men wo in der Nähe von Winni- 
peq wohnen. 

Sch bin die Tochter von — 
(Maria Wiebe) — Tochter Ka— 
tharina Penner, geb. Wiebe. Ich 
Fr. Katharina Siemens, geb. 
Penner, bin mit einem 7 monati-- 
aen Rinde und zwei Schmweitern. 

Mit berzlidem Gruß und im 
voraus danfend verbleibe ih Fr 
Kath. Siemens 

Würde mich jehr freuen, auch 
ein Schreiben von Ihnen zu er- 
halten. 


Bezüglich Schlachten 

für Fleiſchkonſerven 

acbietet Ottawa halt 
zu machen. 


Die Gemeinden jind dem Auf— 
rufe Fleiſch zu konſervieren mit 
folhem Eifer und WRilfiafeit ge— 
folgt, daß die und von der Regie- 
rung erlaubte Quota von 100, 
000 Quart allem Anicheine nad) 
weit übertroffen wird. 

Da dieſe Office immer mieder 
Berihte aus allen Teilen Kana— 
das über begeifterte Mitarbeit in 
unferem Unternehmen erhält, io 


wandten wir uns diesbezüglich 
an unfjere Regierung in Ottawa, 
indem wir gany offen unjere 
Sadjlage jchilderten und jie um 
ihre Verordnung hierüber baten. 
Shre Antwort, die wir heute er- 


hielten, lautet: „Stellt das 
Schlachten ein!“ Bitte, alfo zu 
beachten, daß wir einſtweilen 


nicht die Erlaubnis haben, mei- 
ter fürs Hilfswerk zu jchlachten. 
Ottawa will ımjere Angelegenheit 
prüfen und un3 dann ihre Anord- 
nugen über weiteres Einmadyen 
von Fleiſch zukommen lajien- 

Das von den Gemeinden ſchon 
eingemadte Fleiſch wird ange- 
nommen werden, borausgejegt na- 
türlich, daß in den probinzialen 
Sagerräumen genug Plat vor— 
handen iſt. Etlihe Lagerräume 
find überfüllt, und es muß erit 
Raum geichaffen werden. 

Es beiteht einitweilen noch fei- 
ne Gefahr, dab unſere Fruct- 
u. Gemüſequota überſtiegen wer— 
den kann. Darum, wer noch et— 
was von Obit und Gemüſe bei 
jteuern will, möge es ja fun; 
die Notleidenden in Europa wer 
den alles mit Danf annehmen, 
was wir entbehren fönnen. 

Wer außerdem jich gedrungen 
fühlt, Geldfpenden zum Anfauf 
und zur Verteilung von Mehl 
zu machen, fann auf ſolchem We- 
ge feinen Teil tun. 

Diefe Gelegenheit benutend, 
möchten wir allen für ihre tat- 
kräftige Mitarbeit und Beiſteu— 
er herzlich danken! Wahrlich, es 
iſt „Im Namen Jeſu“ geſchehen! 

Grüßend, 
C. J. Rempel, M- C. €. 
Kitchener, Ontario. 


Beſondere Segenstage 
für die Bethel Miſſion, 
in Winnipeg. 

Wie bekannt gemacht fand 
Sonntag Nachmittag. den 11. 
November, die Einmweihunasfeier 
der Bethel Miſſionskirche in Win— 
nipeg unter zahlreicher und an- 
dächtiger Beteiligung ſtatt. Mit 
entiprechenden Anſprachen dien— 
ten der Ortsprediger Br Iſaak 
J. Frriefen. der Iinterzeichnete ıı 
Prediger W. Harley Ring von d. 
innern Mifftonsbehörde der All— 
aemeinen Konferenz der Menno- 
niten von Nordamerifa, der auf 
ipezielle Einladuna zu dieſer Fei— 
er gekommen war: der denn auch 
den Einweihungsakt vollzog. 
Auch ſprachen zum Schluk Pre— 
diger B. B. Faſt von der Menno- 
niten Brüdergemeinde und Ael— 
(Fortſetzung auf Seite 4.) 





EINLADUNG ZUM # 
GESANGPROGRAMM, 


telches der Chor der Nordend M. B. Gemeinde, Winnipes, jo Gott 


will, Sonntabend, den 8, Dezember, 


möchte. 


von 8 Uhr abends, Tiefern 


Eintrittsfollette tmird bei der Tür mit Dank enigegengenom- 


men erden. 


Das Chorkomitee. 





Einladuna. 


Die Generalverjamm- 
luna 

der Shareholders der „Chriſtian 

Press Ltd“ findet, nachdem fie 


am 10. November vertagt wurde, 
am 


15. Dezember, I. J. 1 Uhr 


nachmittags 
im Bibel-College in Winnipeg, ° 
ftatt. 
Diefe Berfammlung wird, 


da fie ſchon einmal vertagt wor- 
den ft, beſchlußfähig jein, ganz 
unabhängig von der Anzahl der- 
anweſenden Shareholders. 

Ale Shareholders werden 
dringend gebeten, jelbit zu erjchei- 
nen, oder, two jolches nicht möglich 
iſt, einen Stellvertreter zu ernen- 
nen. Wo diejes geſchieht, ift es 
notwendig, daß die in dieſen Ta- 
gen an die Shareholders verjand- 
ten „Brory“-sormulare ausge— 
füllt nnd jofort an den Sefretär, 
Dr. J. K. Nenfeld, 1227 Domin- 
ion Str., Winnipeg, Man., ein- 
gefandt werden. 

Das Romitee. 


Nachrichten: 


— Anfangs November fand die 
B. E. Provinzialfonferenz der M. 


Br. Gent. in Bancouver ſtatt. 
Am  Feitfonntage ſprachen die 
Pred. Brüder: U. Rempel, 9. 


Nidel, 3. Sarder, 3. Görtz, 8. 
Thießen, 3. Görgen, auch wurde 


das 9. Abendmahl unterhalten. 
— Dr. 4. Warfentin, Präſid— 
dent des „Mennonite Biblical 


Seminary“ der allgemeinen Kon— 
ferenz in Chicago mußte fih am 
6. November einer ſchweren Ope— 
ration unterziehen, nach welcher 
er jet wohl der Genejung ent- 
gegengeht. Der Herr wolle fie 
ibm bald jchenfen. 

Key Drie D. Miller, Erecutiv- 
Sefrefar des M. €. €. gibt auf 
verfchledenen Plätzen in den Ver— 
einigten Staaten Berichte von jei- 
nen 27,000 Meilen langen Rei- 
je nah Europa und dem Mittel- 
Diten. Er hat die Silfsitationen 
in Europa, Mfrifa und Indien 
bejucht, wo mehr als 100 menno- 
nitiihe SHilfsarbeiter tätig find. 
„Die Geſchichte der Mennoniti- 
jchen Gemeinfchaft hat in den zir- 
fa 400 Sahren viele Brobleme 
bejtanden: Berfolgung, Leiden 
und auch innere Kämpfe. Wir ha- 
ben den lebendigen Glauben und 
die volle Zuberfiht und Gewiß— 
beit, daß wir mit Gottes Silfe 
überwinden können“ jagte Br: 
Miller. Er teilte auch mit, daß 
ihon 100 Wagon Mehl und 200 
Ton Kleidung im Laufe dieſes 
Sahres in den U. ©. A. Gemein- 
den gejpendet wurden. Eine Ge- 
meinde im Dften hat 7000 Hüh— 
ner konſerviert für d. Hilfsmwerf. 
Wir würden Br. D. Miller in 
Kanada auch gerne hören. 


(Sortfegung auf Seite 8.) 
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Editorielles: — 
Reaierunasioraen. 
(Römer 13: 1-46) 


Die vielen Probleme unjerer 
Obrigkeit haben auch jest, nad 
dem Ariege, noch fein Ende, und 
Premier Madenzie King mit jei- 
nen Miniitern tragen große Ver— 
antwortung. Hiermit ein Fleiner 
Einblid: 

Da iſt die Eomplizierte Frage 
der finanziellen Beziehungen 
zwiichen Dominion- und Propin- 
zialregierungen. Bekanntlich ha- 
ben die Provinzen in Ran. laut 
dem B. N. Akt, große Selb- 
ftändigfeit und möchten nicht3 da- 
von opfern. Bleiben fie darauf be- 
jtehen, jo wird bei d. großen Un- 
terichiede der Steuereinnahmen 
bald auch ein auffallend großer 
Unterfchied im Lebensitandard, in 
Sefundheit-, Bildimgs- und To- 
zialer Führjorgepflege zwiſchen 
den Provinzen zu merfen jein. 
Um allen Bürgern der „kanadi— 
ihen Nation“ aleihen Schuß und 
aleihe Möglichkeiten zu bieten, 
möchte die Dominionregierung 
in Ottawa die Steuereinnahmen 
in: ganzen Runde gleichmäßig 
verivenden, damit die reihe Pro- 
vinz nicht alles für ſich verwen— 
det und die arme Provinz, ohne 
eigene Schuld, weit hinten bleibt. 
Der Weiten hat auf großer Land— 
fläche wenig Bevölkerung, wäh— 
rend der Dften mehr Induſtrie 


und Bankhäuſer hat, alio den 
arößten Umfat in Geldmwert. — 
Diefeg Rroblem harrt noch der 


Löſung. 

Eine andere Frage iſt der 
Außenhandel, denn für unſere 
Wirtſchaft iſt Export eine Le— 
bensfrage erſter Wichtigkeit. Eng- 
land war unſer beſter Kunde, iſt 
aber durch den Krieg ſehr in 
Geldſchwierigkeit aeraten. 

Sehr ſchwierig iſt es auch, mit 
den Arbeitsverbänden (Trade 
Union) das Rechte zu treffen, 
um fritiihe Verkrüppelung der 
Induſtrie vorzubeugen. 

Wenn gewiſſe Organiſationen 
im Lande in Ottawa wirken, um 
den Kriegsverweigerern (C. O.'s) 
ihre Vorrechte zu nehmen und 
ſolche Leute, wie die Mennoniten, 
nicht mehr hereinzulaſſen, dann 
muß die Regierung feſtbleiben 
bei dem Prinzip der Gewiſſens— 
freiheit ımd Beſchützung nafio- 
naler und religiöfer Minderhei- 
ten. 

Menn die Farmer emen ga— 
rantierten Weizenprei3 verlan- 
gen und die junge kanadiſche In— 
duſtrie Einfuhrzöfle fordert —ſoll 
wiederum das Rechte getroffen 
werden. 

Fängt der Bürger an zu fra— 
gen, weshalb unſere elektriſchen 
Zampen fo ſchnell ausbrennen, 
unſere Radiotubes u. a. Artikel, 
Autos und Maſchinen ſoviel teu— 
rer find, als die in der U. ©. A., 
dann muß die Regierung das un- 
terfuchen und den Fleinen Mann 


gegen Sandelsmonopole und ge- 


gen Ausbeutung durch Combina- 
te der großen Firmen jchügen- 
Sn internationaler . Bolitif 
ſpricht Kanada, dank feinem. gro— 
Ben Sandelumfag, danf jeiner 


großen Naturreihtiimer, danf jei- 
ner geographiihen Lage, und 
dant Mr. M. Kings perſönlicher 
Autborität mit viel größerem Ef— 
feft, al3 ein fleines Zand mit 12 
Mill. Einwohner ſonſt würde. 
Aber, al3 Folge davon, ift Die 
Verantwortung der Weltlage, der 
Not in Europa und Aſien, im der 


Atommaffenbejtimmung etc. ge- 

genüber auch jehr groß. 
Warum wir alles Tolches un- 

jern Leſern vorhalten? Damit 





wir alle mebr fir unjere Regie- 


Geichwiiter Peter und Sujanna 


MNennonitiſche Rundſchau 


Aittwoch, den 5. Bezember 1945. 





rung beten, „Denn ſie iſt Gottes 
Dienerin zu deinem Beſten“ (Rö— 
mer 13:4). Auch ſollten wir nicht 
leichtfertig geiprochene Berleum- 
dungen und Verdächtigungen 
nachſprechen, denn wir haben- dort 
auch mande Männer, die nad) 
Gott fragen und jein Wort hoch 
balten- Und vor jeden neuen 
Wahlen, Iofalen auch Dominion, 
jollten wir Gott bitten, ung wei- 
je und gottesfürdtige Männer zu 
ſchenken. 


Dück zur Diamanten-Hodjzeit, 





Berichte aus den Ge⸗ 
meinden: 


Ein 60jähriges Ebeju- 
bilaum zu Esaldale. 


Auf emer großen menmoniti- 
ihen Anjiedlung mit einer zahl- 
reichen Jugend, wie fie bei Coal 
Dale zit, aibt es manche grüne 
Hochzeit. Silberbochzeiten jind fel- 
tener, aber es haben im Laufe 
der Zeit doch eine Anzahl jtatt- 
gefunden. Goldene Hochzeiten ba- 
ben wohl noch nur drei Ehepaa- 
re gefeiert. Heute, am vierten No— 
vember, folgte die Menn. Brüd— 
Gemeinde zu Coaldale der Einla- 
dung eines alten Ehepaares, der 
Seichwirer Peter und Sujanna 
Dück, das diefe Stationen ſchon 
alle drei paſſiert hatte und fein 
jechzigjähriges Ebejubtlaum fei— 
erte, — alſo die Diamantene Hoch— 
zeit. 

Das Motto für diefe eier 
war in einem Sprucde hinter der 
Kanzel an der Wand ausgehängt 
und lautete: „Jeſus Chrijtus ge- 
itern und heute und derielbe auch 
in Ewigfeit."— 

Trogdem ein feiner Negen fiel 
eilten die Gäjte um 1 Uhr 30 M. 
zum Bethaufe. 

Vorne in der Mitte des Saa- 
les jaß auf zwei Stühlen das Ju— 
belpaar und zu beiden Seiten die 
Kinder und Großfinder, 

Ein Sängerhor von Großkin— 
dern des Subelvaares, 14 Sung- 
frauen ımd 9 Jünglinge, diente 
mit erbaulichen Liedern. 

Nachdem die Feitverfammlung 
zwei Lieder gejungen, trug der 
Chor unter Pianobegleitung das 
Lied vor: „Nur mit Jeſu will ich 
Pilger wandern.“ Dann betrat 
Br. Ahr. Willms die Kanzel und 
eröffnete die Feier, indem er das 
Lied vorſprach: „Salt du mic 
nur bei deiner rechten Hand,“ u. 
betete. Als Tert für jeine An— 
iprache las er ein Wort Jeſu, da- 
rüber wohl nicht oft geiprechen 
wird. Matth. 10: 30. „Nun aber 


find auch eure Haare auf dem 
Saupte alle gezählt.“ 
Auf Grund diefes Wortes 


führte der Nedner dann aus, wie 
väterlih Gott für die Seinen 
jorgt, auch die Haare jind alle ae- 
zählt. Sa, Gott iit gut, Er bat 
fiir diefe Geſchwiſter in 60 Jah— 
ren gejorgt. für den Leib, für die 
Geſundheit, für Brot ımd Ob— 
dad. Er hat aber auch für die 
Seele geſorgt. Wenn e8 darauf 
ankommt gibt Er Völker für eine 


Seele, (Jeſcha 43,4.) jo wert 
achtet Er fie. 

Gott Hat den Geſchwiſtern 
Sein Wort hören laſſen und 


wo große Fragen entitanden über 
das „wie“ jelig werden, da bat 
Er geholfen. Er bat aejorat, 
wenn Verjuhung eintrat: Er 
bielt ihre Seelen in Seiner 


Hand. i . 

Er hat geſegnet nach Ephejer 
1,3. Diejeg iſt unjer aller Erfah- 
rung — durch Gemeinjchaft mit 
Ihm, durch Gemeinſchaft mit 
Sottesfindern, durch Gemein- 
ichaft im Kreiſe der Familie und 
durch Gemeinjchaft mit den Nad)- 
baren. Von Mojes Heißt es: jei- 
ne Mugen waren nicht dunfel ge- 
worden und jeine Kraft nicht ver- 
fallen. Auch dieje Gejchtviiter ha 
ben die Gnade, dab Tie nach 60 
Jahren im Alter von SO und 83 
Jahren noch rüſtig jind, Gottes 
Gnade zu faſſen und betende Hän— 
de aufheben zu können. 

DE Redner fommt dann auf 
itatiitfihe Fragen und VBegeben- 
beiten im Leben, die wir täglich 
und ſtündlich erleben, aber nicht 
beachten und ziwar: ivie viel Zeit 
oder Stunden jind in 60 Fahren 
im Gebet verbradht worden; wie— 
viel mal die Bibel durchgelefen, 
wieviel Zeit dazu verbraudt u- 
wieviel Freude daran gehabt. 

Eine Hausfrau geht täglich 
21%, Meilen, in 60 Jahren madt 
das eine Strefe von 2 mal um 
die Erde. In 60 Sahren macht 
der Menſch 114 Milliarden Atem- 
züge, nimmt 65,745 Mahlzeiten 
ein (drei Mahlzeiten täglich ge- 
rechnet), genießt ca 165,000 
Stunden Shlef und erlebt den 
Sonnenaufgang 21,914 mal. 

Der Redner hat die Geſchwi— 
jter in der Sugend gefannt und 
erinnert noch an einige jhöne Er- 
lebniffe. Der Serr hat bisher 
durchgeholfen und Er möchte auch 
helfen, daß ſie die Zufunft jo zu- 
bringen möchten, daß Er daran 
Sefallen haben fann. 

„Zobe den Herrn, meine Seele, 
und vergik nicht was Er dir Gu— 
tes getan hat“.... jang der Chor 
und das Subelvaar und die Feit- 
verfammlung ſtimmten damit 
von Herzen ein. 

Dann betrat Br. B. B. Janz 
die Kanzel. Er jagte das Lied 
vor: „Xobt Gott für feine Güte“ 
und leitete im Gebet. Als Tert 
für jeine Anjprache las er Bi. 71, 
7—9. Beim Blif auf die Ver— 
ſammlung jagte er: Schon der 
Anblick dieſer Verſammlung 
der Großeltern, der Kinder und 
der Großkinder iſt wert, dabei zu 
ſein. Wenn wir dieſes Bild an— 
ſchauen, den Chor und die Kin— 
der, auch ſchon ergraut, Männer 
mit Erfahrung, ein patriarchali— 
ſches Bild, wie im Alten Teſta— 
ment, Bon Siob heißt es am 
Schluſſe: nach diefem lebte Siob 
noch 140 Jahre und ſtarb lebens— 
ſatt. Der Menſch lebt ſeine be— 
ſtimmte Zeit, Gott hat ein Ziel 
geſetzt, das wird er nicht über— 
ſchreiten. (Siob 14,5.) Wenn das 
Reben hoch kommt, find eg SO 
Sabre. Das Pſalmwort hat jeine 
Erfüllung vor unjeren Wugen. 
„Sch bin vor vielen wie ein Wun— 





C. Huebert Lid. 
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Bau- und Brennmaterial 


5 Point Douglas Ave. 
South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 


der”, jagt der Pſalmiſt, Bj.71,7. 
Sa, auch ihr jeid wie ein Wun- 
der in der Familie, wie ein Wun- 
der unter den 21,000 Eingewan- 
derten. Ihr und alle eure Kinder 
jeid berausgeführt worden. Wer 
hat das getan? Bon den Juden 
heißt es, als jie aus der Gefan- 


genſchaft zurückfehrten, machten 
ſich auf, alle, deren Geiſt Gott 
erweete.... Er iſt 88, der das 
Wollen und das Vollbringen 
gibt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Margaretha Penner. 


Wir möchten hiermit alle un- 
jere teuren Verwandten und 
Freunde benachrichtigen, daß un- 
jere liebe Mutter, Frau Beter D. 
Penner, geb. Unger, aus Einla- 
ge, Rußland, hier in Winnipeg, 
im Alter von 87 Jahren und 10 
Monaten heimgegangen iſt in die 
ewige Ruhe. Sie hat ein langes 
und vielbeweates Leben zu ver 
zeichnen. 

Schon in ihrer Jugend wur— 
de fie befehrt und von ihrem Va 
ter Pred. Abram Unger m Ehri- 
ſti Tod getauft. Im Jahre 1879 
bermählte jie jih mit Peter 2. 
Penner, welche Ehe mit elf Kin— 
dern aejegnet wurde. 1904 man- 
derte die Familie aus nad Ka— 
nada wo fte jich auch bald in Win- 
nipeg anfällig machten Ihr Gat- 
te und drei Rinder gingen ihr 
voran in die Ewigkeit. Sie hin— 
terläßt nun 4 Söhne und 4 Töch— 
ter.Safob und Peter in Winmi- 
peg. Abram in Chicago und Jo— 
hann in Edmonton. Frau D. F. 
Löwen, Sheriwood, Oregon. Frau 
Anna Reimer, Chicago, Frau 
Louſe Schiffers, Winnipeg und 
Frau Mary Maailner, Phönix—, 
Arizona, 17 Enkel und 5 Groß— 
enfel. Obzwar wir wußten, daß 
ihre Tage gezählt waren, jo fam 
ihr Ende doch aanz plöklich und 
unerwartet. Am Freitag den 9. 
November 9 Uhr Abends ſaß jie 
noch auf und ımterhbielt jich, als 
ſie plöglih von einem Serzichlaa 
erfaßt wurde, und auch wenige 
Minuten jpäter hinüberging in 
die ewige Ruhe. 

Sie wird vermißt von ihrer 
Familie, jo wie von vielen Freun— 
den und Gejchwiitern. Ihr Be- 
danern war, dat jie in den letz— 
ten Sahren, die Berfammlungen 
der Gläubigen nicht öfter hatte 
bejuchen können. : 

Auch ihr Sehen und ' Hören 
lieg in den letzten Tagen viel zu 
wünschen übrig. Doc jekt wird 
jie jehben und hören, was le— 
benslang ihre felienfite Soff- 
nung geivejen ivar. 

Die trauernden 
Sinterbliebenen. 


Todes nachricht 


Heinrich Johann Jauzen, 79 
Caroline Str., Waterloo, Ont. 
iſt am 9. November 1945, abends, 
von jeinem himmliſchen Meifter 
in die obere Heimat abgerufen 
worden. Groß iſt die Lücke, die 
durch jein plögliches Wegicheiden 
in meinem, jeiner trauernden 
Gattin, und der Kinder Leben 
entitanden ift. Bis 5 Uhr abends 
hatte er noch in der Fabrif gear- 
beitet, wo er einen leichten Boften 
als Werfzeugvermalter verjah, 
und um 8:30 abend3 war er 
ihon eine Leiche. Wie der Arzt 
feitgeitellt hat, erfolgt fein Tod 
infolge deflen, daß ſein Herz 
plöglich den Dienſt verfagte. 

Mein Gatte und unjer Vater 
wurde am 23. November, 1874 
in Süd-Rufland geboren. Nach- 
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dem er jeine Bildung in der Zen- 
tral- und Normalſchule in Halb- 
itadt beendigt Hatte, übernahm er 
jeine erjte Zehrerjtelle in Wald- 
beim. Stier fand er feine Zeben$- 
gefährtin, Getruda Rabſch, mit 
der er ſich im Jahre 1897 zu 
einer glüdlichen Ehe verband. 
Gott jchenkte dem Ehepaar drei 
Kinder, die alle am Leben find. 
In Waldheim bediente mein 
Mann die Schule wohl 6 Jahre. 
Dann übernahm er fi die Schu- 
le in Münſterberg, Halbitädter 
Bezirk, wo wir 18 Jahre verlebt 
haben. Die legte Lehrerſtelle über— 
nahm er in Mariawohl, Gnaden- 
felder Bezirk, die er 7 Jahre lang 
bediente. Bon hier aus wanderten 
wir und alle unſere Rinder im 
Spätfommer des Jahres 1995 
nad) Kanada aus, wo wir bißher 
gelebt und uns der jchönen Frei- 
heit erfreut haben. Es folgten in 
unjerem Eheleben leichtere Jahre 
und auch ſchwerere. Es gab fon- 
nige Tage und auch wolkenſchwe— 
re. In allem jedoch half uns der 
Herr, der fehr treu iſt. Auf Ihn 
verfraute unjer lieber Bater von 
ganzem Herzen. Auch im Sterben 
it der Herr ihm beſonders gnä- 
dig geweſen. Er brauchte fein Ian- 
ges, jchweres Kranfenlager durd- 
machen und wenn uns der Schlag 
aiſch plötzlich kam und herb er- 
j eint, jo jind wir für Vater 
froh. Wir glauben er ſchaut num 
Den, an den er geglaubt und dem 
er vertraute. Somit trauern: wir 
nicht als die, die feine Hoffnung 
haben. 

; Der liebe VBerjtorbene Hinter- 
läßt mid, jeine Gattin; 2 Söhne: 
Prediger 9. 9. Janzen, Kitche— 
ner, Ontario; Sohann Sanzen, 
Toronto, Ont. und eine Tochter, 
Frau Peter Regehr, St. Catha— 
rines. Ebenfall3 2 Schwiegertöd- 
ter und einen Schwiegerjohn und 
12 Großfinder. Vorangegangen 
find ihm 2 Brüder, 3 Schweftern 
und ein Großfind, diefe alle im 
Rußland und ein Großkind ſchon 
hier in Kanada. 

Die Leichenbeſtattung fand am 
12. November. 3 Uhr Nachmit- 
tag, von der Kirche der Mennoni- 
ten Gemeinde zu Waterloo, de— 
ren Mitglied er war, jtatt. 3 Pre— 
diger dienten un auf dem Be- 
gräbniffe mit dem teuren Worte 
Gottes: Melt. Sohann Wichert, 
Vineland, Tert 1. Mofe 24, 25; 
Helt. N. Driediger, Leamington, 
Text Joh. 11, 286 und Pred. J. 
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Braun, Waterloo, Tert 2. Tim. 
4, 7. 8. und Soh. 14, 1—3. Un- 
ter großer Beteiligung haben wir 
die teure Leiche der Erde anver- 
traut. Dort joll jie ruhen, wäh— 
rend fein Geift bei dem Herrn ift, 
bi3 der große Auferjtehungsmor- 
gen tagt und er aufiteht zu himm— 
Hier Herrlichkeit. Wir aber wol- 
len uns bereit halten auf jenes 
Wiederſehen. 

Allen denen, die uns in unſe— 
rem Leid freundliche Teilnahme 
erwieſen haben, hier an dieſer 
Stelle ein herzliches Vergelt's 
Gott. 

Die trauernden Gattin, 

Rinder und Großfinder. 


Protokoll der Gründerverjamm- 
lung des mennonitiihen Wohlta- 
tigfeitSvereins, abgehalten am 3. 
Rovember 1945 in der Kirche der 
Schönwiefer Gemeinde zu ®in- 
nipeg- 


(Fortfegung.) 


An der Verſammlung nehmen 
ungefähr 200 Perſonen teil. 
Zu Punkt 3 der Tagesordnung. 


(Feſtlegung der Tagesordnung.) 


Die von der Snitiativgruppe in 
VBorihlag gebrachte Tagesord— 
nung wird von der Verſamm— 
lung unverändert angenommen. 
Dieje iſt wie folgt: 

1). Einleitung. 

2). Wahl des Prafidiums für 
die Berfammlung. 

3). Feltlegung der Tagesord⸗ 
nung. 

4). Bericht der Snitiativgruppe. 

5). Rechenſchaftsbericht. 

6). Beiprehung der angehörten 
Berichte. 

7). Berlefen der Grundlagen 
de3 Statuts und Stellungnahme 
zu denjelben. 

8). Wahl der Verwaltung. 

9). Werbearbeit. 

11). Zaufende Fragen. 

12). Schluß. 


Zu Punkt 4 der Tagesordnung. 


(Beridt der Initiativgruppe) 

Der Bericht der Snitiativgrup- 
pe wird von 9. 3. Willms er- 
ftattet. Sm Namen der Snitiatib- 
gruppe dankt er den Anweſenden 
für ihr zahlreihes Erjcheinen 
beißt fie herzlich willfommen. und 
ſpricht den Wunſch aus, daß hier 
heute der Grundftein für eine 
große, gottgewollte Anjtalt ge— 
legt werden und daß diejer Tag 
allen Anmejenden in danfbarer 
und denkwürdiger Erinnerung 
bleiben möchte. 

Alsdann führt er aus, da die 
mennonitiijhe Gemeinſchaft be- 
reits jeit geraumer Zeit ein In— 
validen- und Mltenheim ange- 
ftrebt habe, wo dem Aermſten un- 
ter den Armen geholfen werden 
fönnte. Wenn nun bei dem An 
ftreben eines Zieles Beftändig- 
feit befundet wird, dann ſchafft 
der liebe Gott oft befondere Ge— 
legenheiten, die, wenn ausgenugt, 
dauernden und reihen Segen 
fpenden. So ging ed jeinerzeit 
mit dem Krankenhauſe Konkordia 
und eine wohl noch größere Ge— 
kegenheit bietet ji} der mennoni- 
tifhen Gemeinſchaft heute, imo 
das Anweſen in Parkdale ange- 
fauft worden ift. 

Aufmerfjam gemadt wurde 
die Initativgruppe auf diefes An- 
weſen durch einen Gemeindebru- 
der, der bier in der Nähe farmte. 
Nachdem fie das Anweſen, beite- 
hend aus 107 Ader Land mit jei- 
nen zwei jehr maffiven Gebäuden 
und den dazu gehörenden Wirt- 
Ichaftsgebäuden, in Augenfchein 


genommen hatte, fonnte jie nicht 
umhin, als diefe Gelegenheit 
als ein Gottesgeſchenk zu betrach— 
ten, da es jich in jeder Beziehung 
für die von der mennonitiicher 
Gemeinſchaft angejtrebten Anjtalt 
eignete. Das Anweſen gehörte 
der Ukrainian Workers Benevo- 
lent Aſſociation und der “Preis 
betrug bei Barzahlung $20.000 
und bei Gewährung von Kredit 
$25,000. Da bereit3 mehrere 
Intereſſenten mit der Ufrainian 
Benevolent Aſſociation in ®Ber- 
bandlungen getreten waren, galt 
es für die Initiativgruppe nicht 
zu jaumen. Es war diejes ein 
ſchwerer Moment, denn in furzer 
eit mußte ein entjchiedener Ent: 
ſchluß gefaßt werden. Die Snitia- 
tiogruppe verfügte über feine 
Mittel, im Bertrauen aber auf 
Sott und im guten Glauben an 
ihr Volk eineſchloß fie ſich diefen 
wichtigen Schritt zu tun, nad) 
dem jie bon ihrer Gemeinde er- 
mutigt worden war, diejen Han— 
del zum Abſchluß zu bringen 
Das Anmwejen wurde für $20,000 
gekauft, mit der Bedingung, dab 
die Rauffumme bis zum 20. Dez. 
d. J. entrichtet jein joll. 


€3 war bon vorne herein die 
Abficht der Initiativgruppe, einen 
mennonitiihen Wohltätigkeitsver⸗ 
ein zu organifieren, dem dieſes 
Anweſen dann Zmed3 Gründung 
eines Invaliden- und Mltenheims 
übergeben werden jollte. Nachdem 
ji eihren Rechtsanwalt diesbezüg- 
lich fonfultiert hatte, trat fie mit 
ihrem Vorhaben an die breite 
Deffentlichfeit. Die  Eintrittöge- 
bühr in diefen Verein wurde mit 
$50.00 pro Mitglied gelegt und 
qleichzeitia an alle Gemeinden 
appeliert, das Unternehmen kräf— 
tig mit Spenden zu unterftüßen 
Das Refultat einer zweimonatli- 
chen Arbeit ift num, dab fih 200 
Mitalieder gemeldet haben und 
von einigen Gemeinden aud) 
ſchon namhafte Spenden einge: 
fommen find. 

Der heutigen Berjammlung 
fteht es nun zu, zu. enticheiden 
ob der Plan bezüglich der Grün- 
dung eines mennonitifhen Wohl- 
tätigfeit3verein® angenommen, 
oder aber verworfen werden Toll. 
den fol. 

Die beiden Wohngebaude des 
Anweſens haben der Wfrainiar 
Worker Benevolent Aſſociation 
jahrelang als Waijen- und Al— 
tenheim gedient, jeit Beginn des 
Krieges aber find fie nicht be- 
wohnt geweſen und daher repara- 
turbedürftig geworden. Die Re- 
paraturen beziehen ſich vornehm- 
fih auf die Heizanlage, die Waj- 
ferleitung und auf die Dächer, 
dann aber auch auf die Deforati- 
onsarbeit. Glüdlichermeije fann 
berichtet werden, dab eine von 
den beiden Gebäuden fonjtrufti- 
ve Defekte aufzumeifen hat. Nach— 
dem die Koitenvoranichläge von 
mehreren Baufirmen eingeholt 
worden waren, entihloß die Ini— 
tiativgruppe jih in Anbetracht 
der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
mit den Reparaturen zu begin— 
nen, bevor ſie die Gründerver— 
ſammlung einberief, Heute nun 
ſind die Reparaturarbeiten, die 
ungefähr auf $10,000.00 zu ſte— 
hen fommen werden, im vollen 
Gange. Um die Heizenanlage ef- 
feftiver zu gejtalten, murde be- 
ichlofjen, einen Stofer einzuftel- 
len, der die Beheizungsfoften be- 
deutend verringern wird. Das 
fleinere der beiden Gebäude wird 
bereit3 in einem Monate für die 
Aufnahme von SHilfsbedürftigen 
fertiggeftellt fein. Die Deforati- 
onSarbeiten im Inneren des gro- 
Ben Gebäudes fönnen im Winter 
borgenommen werden, jo daB 
auch dieſes bereit3 im Frühlinge 
bezogen werden kann. Endgültig 
wird ein fördernder Ausbau die- 
ſes Anweſen voll und ganz bon 


den Mitteln abhängig fein, die 
die mennonitiſche Gemeinſchaft 


für dieſen Zweck aufbringt. 
Nach dem Dafürhalten von 

Regierungsbeamten und ſachver⸗ 

ſtändigen Perſonen bietet das an⸗ 





wirt⸗ 
Mög- 


gefaufte Anweſen aud in 
ihaftliher Sinjiht große 
lichfeiten, welde, wenn richtig 
ausgenugt, einen aroßen Teil 
des Unterhalts der Anitalt wer— 
den jchaffen fönnen. Sehr wejent- 
lic iit daher, daß die mirtichaft-. 
liche Seite einer durchaus ſach— 
veritändigen Perſon unteritellt 
wird. Erfreulicherweije hat es ſich 
fo gefügt, daB einer unferer be: 
ten armer fich bereit erflärt 
bat, diejen Boiten zu übernehmen 
Ueber daS Aufnahmevermögen 
der beiden Häuſer fann einitmei- 
len nichts beitimmtes gejaat wer— 
den, da dieſes von dem Aubifin- 
halte der Räumlichfeit abhangia 
it und bon der Regierung be— 
ftimmt wird. Der Regierungsin- 
ipeftor ijt gegenwärtig mit dem 
Ausmeſſen der Räumlichfeit be- 
ſchäftigt. 
Die gegenwärtige Vorſteherin des 
Invaliden- und Altenheim in 
Steinbach, Frl. Maria Vogt, hat 
ſich bereit erklärt, dieſen Poſten 
in dem zugründenden Invaliden— 
und Altenheim zu übernehmen 
und nach dem Dafürhalten des 
Regierungsinſpektors könnte kei— 
ne paſſendere Perſon für dieſen 
Poſten gefunden werden. An In— 
ſaſſen ſollte es der Anſtalt nicht 
fehlen, denn ſchon heute laufen 
die diesbezüglichen Anfragen von 


unſerer und den benachbarten 
Provinzen ein. 
Das Department of Health 


and Public Welfare, dem die An- 
ftalt in Zufunft unterftellt jein 
wird, befundet zu unjerem Borha- 
ben jehr reges Ssnterejje u. heit 
den von uns gefaßten Gedanken 
durdaus gut. 

Die finanzielle Seite bildet 
den Schwerpunft des Unterneh- 
mens. Die Einnahmen von den 
Eintrittögebühren der ſich Bis 
jett gemeldeten Mitglieder wer- 
den nur ausreichen, um die in 
Angriff genommenen Reparatu— 
ren durchzuführen. Dazu fommt 
dann Me Ausſtattung der beiden 
Häufer und das Mbtragen der 
Kauffumme. E3 jollte . heutzuta- 
ge, two jo viel Geld in Zirkulation 
it, nicht ſchwer fallen, eine An- 
leihe gegen eine Hypotheke auf d. 
Anweſen zu machen, um die Kauf- 
fumme rechtzeitig abtragen zu 
fönnen. Da die Anstalt nicht nur 
Manitoba, jfondern auch den be- 
nachbarten Bropinzen dienen 
wird, darf wohl erwartet werden 
dab die, Gemeindeen diefer Pro— 
binzen die Anjtalt unterjtüßen 
werden. 

Die Grundlagen des Statut3 
fehen eine Verwaltung von 12 
Perſonen und eine Reviſionsko— 
miſſion von 3 Verſonen vor. Bei 
der Wahl der Verwaltung jollte 
dafür Sorge getragen werden 
daß möglihit viele Dijtrifte im 
ihr vertreten jind. 


Die Snitiativgruppe bringt 
ihren Bericht Hiermit zum Ab— 
ſchluß. Indem fie glaubt, ihre 


Miſſion hiermit erfüllt zu haben, 
legt fie das weitere Schickſal der 
Anstalt in die Hände des fich hier 
heute im Grimden begriffenen 
Mennonitiichen Wohltätigfeit3- 
verein. 

Zu Punkt 5 der Tagesordnung. 

(Rechenſchaftsbericht.) 

Der Rechenſchaftsbericht wird 
von Pred. J. Schulz erſtattet. Die 
Einnahmen für die Zeit vom 22. 
Auguſt bis zum 3. November be- 
tragen: 

Eintrittsgebühren von 98 Mit- 
aliedern $4,900.00 

Anzahlung von 32 Mitglie- 
dern $474.50. Spenden $530.62. 
Total: $5,905.12. Die Ausgaben 
betragen $2,493.19 und es ver- 
bleibt auf den 4. November ein 
Rafienbeitand von $3,411.93. 
Zn Punkt 6 der Tagesordnung. 

(Beiprehung der angehörten 
Berichte.) 

Rah kurzen Berhandlungen 
und einigen erläuternden ragen 
beichliegt die Verfammlung ein- 
fHimmig, fih zum Mennonitiſchen 
Wohltätigfeitvereine zu etablie- 


ren 
Echluß folgt.) 


Weilmarhts 


- Brngramm 


Der Ebor der Süd End M. B. Kirche, Ecke 
Juno und William Ave., 
wird jo Gott will, am 15. Dezember d. J., beginnend 8 Uhr abends ein 


Weihnahtsprogramm liefern. Unter 


Kantate 


anderem wird auch Die fchöne 


„Die Verehrung“ 


von Schuler zur Aufführung gebradt werden. 


Mitwirkende Eolijten: 
Soprano Frau K. Klafjen 
Emtralio M, Kornelſen 
Tenor J. Schirmader 
Bariton 3. Neufeld. 


Außerdem freuen mir uns, dab Herr und Frau Redefop ung mit et⸗ 
lichen PBiolin-Stüden dienen werden. 


Wir laden jedermann herzlich ein. 


Gintritt wird an der Tür danfend entgegengenommen merden. 


„Briefe von Leſern“ 
Lancaiter, Benna, 1. ©- N. 


Werte Rundſchau! 

Heute ſchließe ich meine Arbeit 
bier in Bennfylvanien ab und 
reile, jo Gott will, morgen ab, 
um über Philadelphia, Buffalo, 
Niagara Falls und Hamilton 
nah Haufe zu gelangen, wo id 
Freitag mittagg  anzufommen 
boffe. 

Die Sorge um meine kranke 
Frau abgerechnet, hat es mir in 
meinem Dienft hier in Souder- 
ton, Schwenksville und Lanfaiter 
fehr gut gegangen. Die Leute 
bier find jehr freundlih und tun 
ihr möglichites, mich zu verzie— 
ben und mit allerhand auten Sa— 
chen krank zu füttern, und geitern 
hörte ich die beite Kritik, die mei- 
ne Predigten mir noch je einge- 
bracht haben: man meinte, meine 
Predigten feien zu furz. Und ich 
will mein beſtes verjuchen, fie 
nicht zu Yang werden zu laſſen. 

Tief bewegte mid die Nach— 
richt, daB zu Haufe in Waterloo 
mein Coujin SHeinrih S. Jan— 
zen plötzlich aeftorben ſei. Ich 
hatte ihn immer für ſo geſund 
und zähe gehalten und wußte 
nicht, daß er ein ſchwaches Herz 


babe. Nun werde ih ihn auf Er— 


den nicht mehr wiederſehen; aber 
ich bin der frohen Zuperficht, in 
der Herrlichkeit bei Jeſu Chriſto 
wieder mit ihm zufammen zu tref- 
fen, 

Dem meit jüngeren aber jchon 
fo Ianae franfen Nifolai P. Dyck, 
Niagara, wird nah langem, 
fchmerzhaftem Leiden der Tod 
wohl ſchon als eine Erlöfung ge- 
fommen fein, und doch erichred- 
te mih die Nachricht von feinem 
Abſcheiden fait, und auch feinen 
Angehörigen wird es zulett doch 
unerwartet gefommen fein. Aber 
wir aönnen ihm die Ruhe im 
Sicht und haben nad) den Zeugnii- 
fen, die er in feinem Leiden noch 
abfeate, die frohe Hoffnung, daß 
er ins Licht eingegangen iſt. 

Wenn ich jetzt heimfomme, mwer- 
de ich auch wieder die Korefpon- 
denz erledigen, die inzwiſchen ein- 


aefommen ift. Bitte habt Geduld 


mit mir.— 
Mit herzlihem Gruß an Did 
und Deine Lefer 
Sacob H. Sanzen 
Waterloo, Ont- 


Lieber Editor: 

So Gott will, fahren wir näch— 
tens ab nad Indien ins Miffi- 
onsfeld, und zwar zum bierten 
und wohl Ietten Male. 

Wir danken für freundliche. 
Zufendung der Rundihau umd 
werden fie alfo jest abbeitellen. 
Unfere Adreſſe werden wir von 
dort mitteilen. 

Brüderlich grüßend, 

J. A. und Anna Penner. 
36 Woodland Ave, Ritchener, 

Ontario. 


Geſucht 


wird David D. Grünwald ſtam— 
mend von der Wolga. Herr 
Grünwald iſt Amalia W. Braun 
ihr Onkel. Sollte Herr Grün— 





Das Komitee. 





* 

A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave., 316 Avenue 
Blda 
Winnipeg, Man. 
off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 





mald vielleiht nit die Rund- 
fchau leſen, dann würde ich bit- 
ten, ob mir jemand jeine Adreſſe 
zufommen laſſen Tann. 
A. D. Hübert, 
Rem-Brigden, Alberta. 


RB. S. In der Rundſchau Num- 
mer 45 auf Seite 4 „Briefe aus 
Rußland, follte es heißen: Tina 
Pauls, Tochter von Aron Pauls 
iſt beim Bombardement ums Le— 
ben gaefommen. 


Ehacowinter. 


„Der Winter ift ein harter 
Mann, kernfeſt und auf die Dau- 
er“, jo heißt es in einem Gedicht. 
Diejes fann man auch im Chaco 
erfahren. Zwar nicht jo, wie es 
unjere nordiihen „Nachbarn“ 
ienfeit3 der Sonnenlinie verſte— 
ben, d. h. mit viel Schnee und 
Eis, mit angefrorenen Naſen und 
Ohren. Nun, Eis? Sa, etwas 
wohl. Wir hatten’3 in diefem Jah— 
re in etlichen Nächten, in der Dif- 
fe von ftarfem Fenſterglas, bier 
mehr, dort weniger. Man maß 
von 2—4 Grad nad) Eelfius un- 
ter Null. Das iſt num nidt ge- 
rade jo fchredlichlich viel, aber 
doch im allgemeinen tragiſch für 
mande tropiihe Pflanzen. Trau- 
rig hängen dann nad) ſolch einem 
Froftmorgen die Bananen, Ma- 
monen, Bataten und andere froit- 
empfindlihe Gewächſe ihre Blät- 
ter, die fofort nach den wärmeren 
Sonnenstrahlen ſchwarz imerden, 
herunter, als wollten jie ihren 
Tod beflagen. 

Und wie dann die vermweichlich- 
ten Menichen, die ohnehin nur 
leicht gefleidet find frumm und 


. zufammengezogen, mit den Hän— 


den in den Tafchen einhergehen! 
Scheint aber erſt am Mittag wie— 
der Frau Sonne warm, jo haben 
die Sender längſt wieder Mäntel- 
hen, Schuhe und Hüte von fich 
geworfen und fpielen vergnügt 
im Sande weiter. 

Es gibt dann häufig wochen— 
lang ſehr angenehmes Wetter 
mit warmen Tagen und fühlen 
Nächten, wo der tiefdunfle, jtern- 
befäte Simmel mit feiner : wun— 
derbaren Milchſtraße oder mit jei- 
nem intenfivien Mondlidt fo 
ftarf beeindrudt. Und wenn dann 
inzwifchen auch einmal ein jchö- 
ner Regen niedergeht, jo wirft 
das befonder3 erfrifchend. Alles 
lebt dann von neuem auf. 

Es fann aber auch wohl tage- 
lang der fchöne, blaue paraguayi- 
fhe Himmel mit Wolfen bedeckt 
fein, und em eifiger Bampers 
bläaft von PBatagonien her, jo dab 
man e3 durd alle Knochen ſpürt. 
Diefes ift dann eine gar ſchlimme 
Zeit für Menih und Tier. Erite- 
rer ſucht fih Schu am euer- 
herd oder nachts unter der dickſten 
Wolldede, letzteres veritedt fich 
im dichteſten Buſch, während fein 


Seite 4. 


Radio 


„Majeſtic“ Mantel Model Lang— 
und Kurzwellen mit police calls 
8 und 10 tube performer, in gu— 
tem Zuſtande mit allen Batteries 
zu haben fürſs beſte Angebot. 
Der Erlös geht für's Hilfswerk 
nach Europa, Angebote können in 
Geld, Beigen oder Mehl gemacht 
werden. Das Radio hat beim 
Kauf über $100. gefoftet, 


Angebote zu richten an 3. Janzen, 
Bor 130, Dominion City, Man. 


Daus zu verkaufen. 


Ein 6-Zimmer Haus auf 280 
Mean Ave. zu verfaufen 18 bei 
22 groß und angebaute Sommer- 
füche 10 bei 12. 


Um Näheres wende man ſich an 
9. Redekopp, North Kildonan. 


20 Acker Land 


verfaufen 2% Meilen von 
dem Zentrum der mennonitifchen 
Anfiedlungen, Yarrow, B. €. 
Neben de mHaus find etwa 20 
große Obſtbäume ımd Weintraus 
ben. Preis $6,000, % Bar. 


Walter 3, Thießen, 
46th Ave., Bancouver, 
Fr. 1480 


zu 


Adreſſe: 
595 €. 
B. C. Bhone: 





ſtruppiges Haar ſtark aufge— 
bauſcht iſt. Alle warmen Kleider 
und Decken werden dann hervor— 
geſucht, und nicht ſelten kommt 
dann auch ſelbſt die ruſſiſche Pelz— 
kappe, falls ſie noch nicht von den 
Motten gefreſſen iſt, und ein 
Moskauer, wattegefütterter Win— 
termantel mit Pelzkragen zum 
Vorſchein, und derjenige ſchätzt 
ſich glücklich, der noch im Beſitz 
ſolcher Dinge iſt. Manche Leute 
haben hier nun auch kleine Wär— 
meöfchen oder Kamine in ihre 
Stübchen eingebaut und fühlen 
ſich während der kalten Zeit da— 
bei ganz mollig. 


Rohe Felle, größte 
Nachfrage, Außerge⸗ 
wöhnlich hohe Preiſe! 


Mehr denn je lohnt ſich das Fan— 
gen von Telgtieren in Fallen und 
bringt großen Profit, Geh’ n Sie 
flinf dran und, fobald Sie Felle 
haben, wenig oder viel, jenden Sie 
diefelben unbedingt zu uns. Gie 
find reeffer Bedienung, d. 5. ehr— 
che Sortierung und höchſtmögli— 
che Preiſe, verfichert. 
Mir zahlen tatfächlich 
Preiſe: 
WEASELS prime 1s and 
2s up to $ 
MINK prime 1s and 2s 
up to 
SOUIRRELS prime 1s and 
2s up to 
SKUNKS prime 1s and 
2s up to 
BUSH —— SKINS, 
prime, 
Gefrorene — 3122 
Pfund f. o. 


folgende 





da⸗ 
b. Winnipeg Man, 
Ebenfalls zahlen wir die Höchften 


Preife fir Stierhäute, Pferde— 
hänte, Roßhaar und Seneca Wur- 
zel. 

Verſuchen Sie es heute mit einer 
Sendung an uns und überzeugen 
Sie ſich, dab es ſich bezahlt mit 
uns zu handeln. \ 


AMERICAN HIDE & FUR CO. 
157-159 Rupert Ave., Winnipeg. 
1246 Albert Str. Regina, Sask. 


— — 











Mennonitiſche 


Rundſehau 


Mittwoch, den 


5. Dezember 1945. 





Der Eben-Ezer 


Kalender für 1946 iſt jetzt zu —— 
Das Stück 1.00 


Ein Dutzend (nicht weniger) ua 
Ziehtäſtchen Lichtſtrahlen aus der 


Höh’“ SIE 


Em $4.00 


Deutſche Weihnadtsfarten 3 für 256 


Dutzend 


Deutſche Weihnachtskarten 6 für 256 


Gedichte von H. Görz $1.00 das Bud. 


J. REGEHR 


North Kildonan, Man. 





Nah und nad Ichlägt dann 
wohl der Sitdwind auf 180 Grad 
um, und dann wird e$ ganz 
warm. Läſtig wird diejer Nord- 
ſturm auch injofern, als der unge- 
mütlihe Sand zu dien Staub- 


wolfen aufgewirbelt wird. Die— 
jes Wetter benimmt dann dem 


Menichen viel Luft zum Arbeiten. 
Man trinkt große Mengen Waſ— 
ſers am Tage, während der Ap- 
petit ſchwindet. Bejonders ſchlimm 
find nun auc die anhaltenden 
Dürren für die ganze Kreatur. 
Dann fingen wir aud) bier mit 
dem Didter Emanuel Geibel, 
mit fleiner Abänderung: 
Und dräut der Winter noch jo 
ſehr 
Mit trotzigen Gebärden, 
Und ſtreut er Sand und Staub 
umher 
Es muß doch Frühling werden. 
N. ©. 


Bejundere Segenstage. 
(Schluß von Seite 1.) 
tejter Joh. H. Enns von der 
Schönwiejer Gemeinde, beide von 
Winnipeg. Br. Friefen hatte zum 


Tert 1. Ehronifa 29, den erjten 
Teil dieſes Kapitel3. Der Unter— 
zeichnete Palm 84: Br. Sing 


Sejaja 56, 7. Br. Fait Hebe. 10, 
19—25. Br. Emn3 2. Teil. 3, 18 
Selbftverjtändlich wurden auch 
paffende Lieder von der Verſamm— 
lung und vom Chor gejungen u. 
gebetet. Auch wurden in gebühren- 
der Weiſe diejenigen erwähnt. die 
in bejonderer Weiſe für den Kauf 
und für die Reparaturen und 
für Anjchaffung wertvoller Be- 
dürfniſſe dieſer Kirche in Geld 
und Dienſt geholfen haben. Näm 
lich die innere Miſſionsbehörde 
der reise Konferenz, Ge— 
meinden, ‘ Organtiationen und 
einzelne Miffionsweunde in Ka— 
nada und in den Bereinigten 
Staaten, und auch Beteiligte der 
Bethel Miſſion. Auch wurde bei 
diefer Gelegenheit eine Kollefte 
aehoben, welche‘ etwas über 100 
Dollar ergab. Abſchließend wur— 
den noch alle Anmwejenden im 
Baſement der Kirche mit einer 
Mahlzeit beivirtet. 

Es war diejes fiir die Bethel- 
Miſſion ein freudenreiches, hoch- 
geichättes, geſegnetes, hiſtoriſches 
Ereignis. Möge denn dieſe Kirche 
in Wahrheit ein Ort der Anbe— 
tung, der Erbauung, und des Se- 
gens fein. Zur Förderung der 
aöttlihen Erkenntnis, Stärfung 
des Glaubens ımd Pflege der 
Chriſtlichen Gemeinſchaft. Eine 
Stätte, wo Sünder zum Glauben 
zur Buße und Bekehrung und 
Wiedergeburt gebracht werden, u. 
alle in der Heiligung und gottſe— 
ligem Leben zunehmen mögen, 
Gläubige zugerichtet werden zum 
Werk des Dienſtes, dadurch der 
Leib Chriſti erbaut werde, bis 
daß alle hinan kommen zu einer— 
lei Glauben und Erkenntnis des 
Sohnes Gottes, und ein vollkom— 
mener Mann werden, der da ſei 
im Maße des vollkommenen Al— 
ters Christi: Laut Epheſ. 4, 1%— 
13. Sa, daß beſonders Liebe, 
Friede und Eintracht ſtets walten 
mögen, das malte Gott in Gna- 
den. 

Br. King diente auch an die- 
ſem Tage am Vormittage, in der 
Bethel Miffton und abends in 
der Schönwieſer Rirche mit der 


Predigt; jomwie während der fol- 
genden Woche allabendlih mit 
erbauliden und belehrenden Bre- 
digten in der Bethel Miffion. 
Speziell bezugnehmend auf die 
Bedeutung der chriltlichen - &e- 
meinde. 

Am folgenden Sonntag Vor- 
mittag, den 18. November, fand 
wieder ein bejonderes, wichtiges 
Ereignis in der Bethel Mijjion 
ftatt. Nämlich die Ordination 
von Br. Iſaak J. Friejen zum 
Veltejten. Wobei wieder Br. King 
und der Unterzeichnete mit An— 
fprachen dienten, u. Br- Sing die 
Drdination amtlich vollzog, und 
zufammen mit dem Unterzeichne— 
ten und Melt. Sohann 9. Enns, 
durch Händeauflegung die Ordi- 
nation beitätigten, Es war diejes 
wieder ein gejegnetes Erlebnis 
fir die Bethel Miſſion ir. bejon- 
ders für Br. Friefen und feine 
liebe Gattin, die auch mit Se— 
gensmwünjchen begrüßt wurde. Br. 
riefen hielt auch noch zum 
Schluß eine Anjprade. ITert 1. 
Teſſal. 5,25: „Liebe Brüder, be- 
tet fiir uns“ Br. King's Text 
war Seremia 3, 15 und 23, 4- 
Und des Unterzeichneten 1. Kor. 
12, 5 und andere Schrifhvorte 
die von mancherlei Aemtern han- 
delten. Auch jprab Br, E. €. 
Neufeld im Namen der Miſſion 
anerfennende ımd aufmunternde 


Worte an Br. Friefen und an 
den Unterzeichneten für ſeine 


Dienite, die er, als Gründer die- 
fer Million, für diejelbe getan 
babe, worauf dann auch Br. King 
in derjelben Angelegenheit mit 
Segenswimichen iprad. Worauf 
danfend erwidert wurde. 

Am Abend diejes Tages pre— 
dDigte Br. Sing noch einmal m 
der Bethel Million, und zwar 
zum legten Mal bei diejer Gele- 
genheit. Montag Morden reijte 
der liebe Bruder wieder nad) jei- 
ner Seimat und Gemeinde bei 
Eofat, Waſhington. Wir jimd 
dem lieben Bruder für jeinen Be- 
ſuch und Dienſt in der Bethel 
Miſſion herzlich dankbar; wie 
auch der Miſſionsbehörde für ih— 
re Einwilligung und Mithilfe in 
dieſem Unternehmen. Vor allem 
aber ſind wir dem lieben Gott 
von herzen dankbar, daß dieſe Er— 
eigniſſe haben ſtattfinden kön— 
nen; ſowie für ſeinen Beiſtand u. 
Segen. Wir beten und erwarten, 
da der Herr auch weiter ſegnen 
wird. 

Br. Iſaak I. Friejen’ it nun, 
wie ſchon vorher, der leitende 
Prediger u. Arbeiter diefer Beth— 
el Miffion; beitätigt zu dem 
vollen Dienit des Evangeliums. 
Unterzeichneter wird bier ja auch 
iveiter interejjiert jein in der Ar— 
beit ımd dem Wohlergehen die— 
fer Million; und mithelfen in der 
Arbeit hierſelbſt; ſowie auch all- 
gemeine Arbeit in geijtlicher Be- 
ziehung in und außerhalb Win- 
nipeg bereit jein zu fun. 

Es ſei noch mitgeteilt, daß die 
Bethel Miſſion in letter Zeit 
öfter Preédigerbeſuch aehabt hat. 
Mitte September Br. J. N. Höp- 
ner don Mltona, Mitte Oftober 
Millionar J. P. Suderman von 
Arizona, ausgangs Oktober Br- 
Si. P. Friefen von Sasfatoon 
und Sarry ©. Friefen von Winf- 
ler, und Anfangs November Br. 
P. N. B. Reimer von Steinbad); 
deren Beſuch, Predigten und Ge- 
meinſchaftsbekundigung jehr ge- 
hätt wird. Auch find von aus— 
wärts einige male Programme 
bier geliefert worden; und auch 
haben junge Zeute von der Beth- 
el Million wiederholt an ver— 
fchiedenen Orten außerhalb Win- 
nipeg Programme geliefert. So 
geihidht alſo eine gegenjeitine 
Betätigung und Pflege der Ge- 
meinichaft. Wuch iſt befannt ge- 
madt, daß vom 22. November 
an verlängerte Verſammlungen 
jtattfinden jollen, auf denen ein 
fehr begabter Prediger von On— 
tario, A- J. Schulz mit Namen, 
dienen wird. Derfelbe war: ſchon 
letztes Sahr bier tätig, wie auch 
in den Mennoniten Gemeinden 
im füdlihen Manitoba, letztes 
Sahr u. mın wieder während No- 


Achtung! 
Autofahrer! 


kehrs von zuverläjliger Stelle. 


Policy zu faufen, nimm eine 


Automobil 


für „Ihird Barty 





Liability“ 


Sie koſtet nicht teuer. Zu 


Deinen 


Hole Deine Information über das neue Geſetz des Hochwegver— 


Ss iſt nicht notwendig eine teure 


Verſicherung 


von einem zuverläjligen Vertreter. 


Dieniten ſteht jeit Jahren 


J. A. KROEKER & Co. Ltd. 
Winkler, Manitoba 


P. 3. Wir ſchreiben Verſicherung aller Art. 

















English Riding Saddle 


With Briddle Halter complete, in good condition, $25.00 


Order now while Stock lasts. 


MANITOBA SPORTING GOODS 


293 Carlton St. 


— Winnipeg, Man. 





vemb- d. Jahres. So jind dann 
auch weiter bejondere Segensta- 
ge in Ausſicht Auch anderer Be— 
fuh aus unjerkn Gemeinden 
wird immer willfommen jein. 
Auf die gemadten Bittgeſu— 
che zur finanziellen Unterjtügung 
der gefauften Miſſionskirche find 
bon mehreren Gemeinden Gaben 
eingefommen, wofür mir jehr 
dankbar jind. Hoffentlich werden 
die Gemeinden, Vereine und ein— 
zelne Miffionsfreunde, die das 
noch) nicht getan haben, auch bald 
tun. Denn es haben recht viele 
Unfoiten für Reperaturen müſ— 
fen gemacht werden, jo daß Mit- 
hilfe jehr erwünſcht iſt. 
Brüderlih arüßend, 
Benjamin Ewert: 


Das Himmelreich in 
Geſchichte und Weisja- 
auna. 
(Fortfegung.) 


Das Geheimnis von Iſraels An- 
wejenheit in der Welt. 
Matthäus 13, 44. 


Dies ilt bas fünfte Geheimi 
nis des Himmelreichs. Diejes und 
die zwei folgenden Gleichniſſe 
trug Jeſus den Süngern, allein 
vor, nachdem er das Volk entlaj- 
fen hatte. Wieder müſſen wir zu- 
erit alteingewurzelten Erflärm- 
gen begegnen, ehe wir an die ei- 
gentliche Auslegung gehen kön— 
nen. Sm allgemeien hält man den 
Mann im Gleichnis für einen ju- 
enden Simder, welcher Jeſum 
ſucht. Wenn er ihn findet, muB 
er alles dran geben und verfau- 
fen, um ihn zu erlangen. Dieje 
Erflärung ſtimmt aber nicht mit 
dem Worte Gottes: 1 der Sün- 
der fauft nicht den Acker (d, h. 
die Welt,), um Sejum zu befom- 
men, fondern er hat fie zu verlaf- 
fen; 2 der Sünder hat überhaupt 
nichts Wertvolles zu verkaufen, 
fondern nur jein armes, verdor- 
benes „Sch“ aufzugeben; 3. Chri- 
ftus it gar nicht zu kaufen, jon- 
dern iſt eine freie Gaben. Gottes. 
Diefelbe fönnten wir nie mit 
Gold aufwiegen; 4Jeſus iſt nicht 
in der Welt verborgen, wie der 
Schatz im Acker; 5. wenn der 
Simder ihn gefunden hat, ver- 
birgt er ihn auch nicht, wie der 
Mann im Gleichnis den Schab- 
Eine Auslegung, die das Gleich- 
nis fo erflärt, wie wir es eben 


— — 
Office⸗Phone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzitunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 
213 Toronto General Truft Bldg. 
Manitoba. 
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bel bleu ame ans a Kl a aa mal») 


Winnipeg, 


NE NE EEE 











Dr. med. 9. W. Epp, B. Sc., 
M. D., EM., 2.M.C.E. — Der 
Heine Geburtshelfer. — Ur— 
jprung des Lebens. Schwan⸗ 
gerſchaft, Entbindung und Fin- 
dezernährung. — Allgemein- 
verſtändlich und volkstümlich 
dargeftellt.— Preis broſch. 35c. 
Zu beziehen durch den „Boten“ 

und die Rundſchau“. 


Te RÄT ne eg iz nn 


Bon dem Verfafjer Jacob H. Jan- 
zen, 164 Erb Street Weit, Water- 
loo, Ontario, zu beziehen: 

Kurze Bibel-Kunde 306 pro Er. 
Allerlöfungslefre 256 pro Er. 
Ebenfeld, 3. Teil — $1.00 porto- 
frei pro Erpl. 


Gbenfeld, 4. Teil — $1.00 por- 
tofrei pro Expl. 
Grzählungen aus der Mennoniten 


ggiiähte $ 1.00 portofrei pro 
Frl. J. 9. Sanzen. 
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an verkaufen 
eine 640 Acker 
ER. 
Be Gebäude, 


Farm, Sec. 35,T. 
Mit eritflafjige gro— 
Wohnhaus mit 8 
Zimmer und Waſſerheizung, Stall 
32—64, mit Waſſer Pumpe im 
Stall, Hühner Stall, 18-36. 
Neuer Speicher 32—40, 3, Speidh, 
12—14, Schmiede 12—14, Küchel⸗ 
Baus u. Schweinftall. $35 den Af- 
fer. Ungefähr die Hälfte in bar. 
A. A, Braun, 
Box 20, Sperling, Man. 





angedeutet haben, iſt nach Feiner 
Seite Hin ſtichhaltig. 
(Fortjegung folgt.) 


Tsdesnachricht. 
Johann as. Thießen, 


Arnaud, Man. (früher Klee— 


feld, Molotſchna, Rußland) ent- 


ſchlief in der Nacht von Montag 


auf Dienſtag 3 — 4 Dezember 
um 12.30 im Concordia SHofpi- 
tal. “ 
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Die Beerdigung findet am 8. est: Martin Hamm, Brairie Test Winkler Man. Bor 301. Kinder per Zug; 4 Söhne und Wir jind unſerem bimmlifchen 








Dezember, Sonnabend, um 1 Uhr Central Rd. R. 1., Chillmvad, Beter P. Martens- ih mit dem Auto von Brandon Vater recht dankbar für Schuß 
nahmittags vom Bethaufe der B. C. — — dem Weſten zu. Sn Coaldale, und Bewahrung auf der Reife. 
M. B- Gemeinde zu Arnaud aus, Werte Leſer: Alta., jpazierten wir noch mehre- Ihm wollen wir auch ferner find- 
ſtatt. Allen unſeren Verwandten und re Tage bei unſern Geſchwiſtern lich vertrauen. 
Die Familie. Visher: Lena, Manitoba- Bekannten diene zur Nachricht, und Famen dann wohlbehalten Wir haben bier eine Farm ge- 
ae RT T Jetzt: Mt. Lehman, B. C. daß wir unjern Wohnſitz von Ze den 17. Nov. in Chilliwack an. kauft und unjere Adreſſe iſt jegt 
„Briefe von Kejern” Rev. H- P. Epp. na, Man. nad B. E. verlegt ha- Die NMutoreije durch Gebirgspäfle Mt. Lehman, B. C = 
—— ben. Donnerstag, den 8. Nov. und Schluchten war des vielen Alle Leſer freundich grüßend, 
Bisher: La Glace, Alta. Bisher: Smith Hill, Manitoba. fuhren wir, meine Frau und 6 Schnees halber recht aefährlic. 9. P. Epp- 


ELIZABETH 
15 jewels 


2475 


CANADIAN GIRL SPENCER 
— 17 jewels 17 jewels 


— many things are ' dependability of the Bulova - 
changed this Christmas... One 2 movement— world famöus for 
thing remäins: unchanged — the its supreme accuracy. 2 
pleasure that comes with:a ‚gift = - Yes...fora-Christmas gift to be 


a 


of a Bulova Watch. : treasured always — give Bülova 


== IE ur; & ö CONSTANCE : 
Unchanged, to0,:is, the Jasting — truly the”"Giff'of a Lifetime. 37 jeweils : — 
| * — : = 14 kt. gold 


z > —— — Z 7 2 GER 
These are only a few 2 GERN 

of the many popular 

Bulova styles. 


Others 
2475 to 2500 


— ⸗ — 


independent Cre 
Jewellers 


493 Notre Dame Ave. Winnipeg, Man. 


— John 9. Epp, Eigentümer — 





Seite © 


ren und quer Durd) Die 
Bibelländer. 
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(Foktjegung) 


Das iſt eine eigenartige Deu- 
tung des „Ehre jei Gott in der 
Höhe“! Sie macht diefe Verfün- 
digung der Engel über Bethle- 
hems Flur zu einer Aufgabe für 
ums Chriiten! Und wenn wir 
Chriſten mandmal müde werden 
über dem Gedanken, dab wir doch 
recht wenig Erfüllung jehen zu 
diefem Wort von. Gottes Ehre, 
—das Licht von der Geburtsität- 
te Chriite mahnt uns: „Es liegt 
an eud, ihr Chriftenmenjchen 
und Chrijtenvölfer! Laßt ihr eu- 
er Licht leuchten vor den Men- 
ichen!“.... 

Das ſchwere Tor der alten Kir- 
che ift längſt verſchloſſen; es iit ja 
auch jchon ſpät für orientalijche 
Begriffe. Der Begriff „Nacht“ 
beginnt ja ſchon mit dem jpäten 
Rahmittag. Dunkel und ftill Tie- 
gen die Säufer zu beiden Seiten 
der engen Gafjen, durd die ich 
bergan zu unjerem Mifftons- 
grundſtück gehe- Auf dem hödjiten 
Punkt der alten Stadt jteht un- 
jere deutſche Weihnachtsfirche, 
weithin fenntli an ihrem hohen, 
fpigen Turm. Und um jie herum 
liegen Knaben- und Mädchenſchu— 
. Ie, Kindergarten, Schweitern Sta- 
tion und Pfarrhaus des Jeruſa— 
lem3vereins Was für lautes, 
buntes Zehen herricht hier bei Ta- 
ge! 

Set aber ruht auch bei uns 
alles. Nur einen Blid vom Dad) 
muß ich no tun, dann gehe auch 
ih ſchlafen. 

Sa, da liegt das . ichlafende 
Bethlehem, das Feine und doc 
fo große Städtchen im Gebirge 
Suda, am Rand der Wülte. Und 
dort liegt der dunkle, ſchwere 
Bau der Geburtskirche. Wie laut 
und lebendig aing es in den letz— 
ten Wochen zu! Es war ja Weih- 
nachtszeit in Bethlehem; nicht 
nur einmal, wie bei uns in 
Deutſchland, jondern 3 mal: zuerſt 
für die evangeliiche und die rö- 
mifche Kirche, dann zwei Wochen 
ſpäter für die Griechen und wie— 
der vierzehn Tage danach für die 
Armenier. Menihen jchmarzer 
und brammer und weißer Raſſe 
trafen einander hier an den Al— 
tären der alten Balelifa: Men- 
ſchen und Sprachen der vier qro- 
Ben Erdteile begegnen fich bier 
in gemeinjamer eier vor der 
Krippe des Chriftfindee.... 

Jetzt iſt es jtill geworden im 
und um den altehrwürdigen Bau: 
Still Tiegt das Städtchen umd 
das heilige Land und erzählt doch 
in einer Spracde, die ins Inner— 
fte des Menichenherzens dringt, 
bon dem, der feinen Schlaf noch 
Schlummer fennt, der auch jeßt 
noch am Werk iit, jein Reich in 
diefer Welt aufzubauen, und der 
in dunkler Naht ausihaut nad) 
denen, die etwa dom feinem 
Glanz in ihrem kleinen Lichtlein 
leuchten laſſen vor den Menjchen 
diefer Welt. 


Das Dreiſprachenland, 


Nach Beendigung des Welt- 
friegs erhielt England dad Man- 
dat über Paläftina. Der 23. Arti- 
tel desjelben befagt, daß die engli- 
ſche, arabifche und ebräiſche Spra- 
hen als die offiziellen Sprachen 
im Land gelten. Alle öffentlichen 
Bekanntmachungen, Wegweiſer 
und Namen der Bahnſtationen 
werden in dieſen drei Sprachen 
gegeben, ferner zeigen die Poſt— 
wertzeihen und die Geldiorten 
des Landes die Dreifpracdhenprä- 
gung. 

Diefe Erſcheinung iſt eine ge- 
ſchichtliche Parallele zu der Zeit 
vor 2000 Sahren. Damals, zur 
Zeit Jeſu, müfjen die Römer et- 
was Aehnliches wie den Artikel 


23 des heutigen Baläjtina-Manr- 
dats gehabt haben, denn zu jener 
Zeit widelte fih ebenfalls im 
Land aller Verkehr in drei Spra- 
chen, in der ebräifchen, lateini— 
ſchen und griehiihen, ab- Das 
geht auch aus der Dreiſprachen— 
aufichrift hervor, die Pilatus auf 
das Kreuz Chriſti jegen ließ: 
„Jeſus, der Nazarener, der Kö— 
nig der Suden.“ (oh. 19,19.20) 

Einit nahm man in dieſem 
Zand die Schwingungen vom al- 
ten zum Neuen wahr. Heute ver- 
ſpüren wir in. ihm wieder die 
Schwingungen vom Neuen zum 
Alten. Das beitätigt una aud) die 
befannte Deflaration des briti— 
ſchen Außenminiſters Balfour an 
den Baron Rotihild in Paris 
vom 2. Nov 1917: „Die engliſche 
Regierung betrachtet die Schaf- 
fung einer nationalen Seimität- 
te für das jüdische Volk in Palä— 
tina mit Wohlwollen und mird 
jih mit allen Kräften bemühen, 
die Einrichtung diejes Ziele zu 
erleichtern.” 

Seit den Tagen der Römer iſt 
bierdurch wieder das eritemal in 
der Geſchichte Paläſtinas eine jü- 
diih-politiihe Atomfphäre geichaf- 
fen. Rom hat die Suden zulett 
aus dem Land vertrieben, und 
Enaland bringt jie wieder zurüd. 
Sm Sahr 1931, als ich wiederum 
mit einer Reiſegruppe in Jeru— 
jalem war, fanden wir an einem 
Nachmittag den Weg in das Saus 
des jetzt jchon verjtorbenen ara- 
biſchen Delegierten der Londo— 
ner Delegation, Mouſa Rhafim. 
Bei einer Taſſe türkiſchen Kaffee 
legte uns diefer betaate Araber 
in feuriger Rede den Standpunkt 
der Araber iiber die jüdiiche Ein- 
wanderung dar. Er fagte am 
Schluß, die Suden hätten, da fie 
das Geſetz Jehovahs gebrochen 
hätten und Gott fie aus dem 
Zand vertriebe habe, fein Anrecht 
mehr auf PBaläftina. Enaland ha- 
be jedoch nad dem Weltfrien den 
Sionismus „im Reiſekoffer“ wie- 
der mitgebradt. 


Der hohe Kommiljar für Pa— 
läftina, His Majeſty's Sigh Com- 
miffioner for PBalejtine, nimmt 
heute diejelbe Stellung ein, wie 
fie einit Pilatus unter den Rö- 
mern im Land innehatte Man 
fann auch bereit$ unter den bis 
jest im Land anſäſſigen 350,000 
Suden beobachten, dab breite 
Schichten der jüdiſcher Bevölke— 
rına im Land aegen Englands 
Politik rebellieren, genau jo, wie 
es zur Zeit Roms unter Pilatus 
der Fall var. 


Es jcheint jo, als müſſe dieſes 
kleine Land am Geſtade des Mit- 
telmeeres ſeinen jeltenen Cha— 
rakter, allem Wechſel der Zeit 
zum Trotz, beibehalten Keine 
Macht der Erde vermag ſich dau— 
ernd in ihm feſtzuſetzen. Alle 
Mächte, die dieſen Verſuch bis— 
her unternahmen, mußten früher 
oder ſpäter wieder aus dem Land 
verſchwinden. Es iſt fo , als ſei 
eine unſichtbare Macht am Werf, 
ſolch Verſuche immer wieder zu- 
nichte zu machen. Ma fönnte die- 
ſes Zand mit einem uralten ®e- 
mälde vergleichen, das im Lauf 
der Sahrhunderte vkel .betaitet 
wurde und auf dem grobe Völker 
der Vergangenheit verjuchten, ih- 
re Fingerabdrüde zu binterlaj- 
fen. Den letzten großen Verſuch 
machte das Türkenreich, das dar- 
auf aus war, das Land völlig zu 
ilamijieren. Die einjchneidenden 
Ereigniſſe auch der letzten Sahr- 
zehnte zeigen nur zu deutlich, wie 
bon unfihtbarerr Sand der 
Schwamm wiederum über das 
Gemälde geführt wurde, um al- 
les das herunterzuwiſchen, mas 
von Menihenhand aufgetragen 


Mennonitiſche Rundſchau 


wurde und es zu überwuchern 
drohte. Zur gegebenen Zeit und 
nad bejtimmten Pauſen jtand 
diefe8 Gemälde wieder plötzlich 
vor dem Auge der Menichheit, 
und jelbft in der bolitiihen Welt 
horchte man beim Hereinbrechen 
ungeahnter Ereigniſſe geipannt 
auf. Stinde in unierem 20. 
Sahrhundert ein alter ®ermane 
auf, jo würde er Deutſchland nicht 
mwiedererfennen. Würde aber heu- 
te einer der Unreinwohner d. Hei- 
ligen Zandes, einer d. alten Pro— 
pheten oder der galiläiſchen Fi- 
icher, die mit Jeſu durchs Land 
zogen, auferitehen, jie würden 
das Land heute noch wiederer— 
fennen und ſich darin zurecdtfin- 


den. 

Sn den legten Sahren hat das 
Zand wieder einmal eine neue 
Bezirkseinteilung erhalten. Man 
lieſt darüber: 

„nachdem erit vor einigen Jah— 
ren die Dreiteilung in eme jol- 
che don Nord- und Süddiitrift 
abgeändert wurde, iſt man jekt 
wieder zur Dreiteilung zurüdge- 
fehrt. Serufalem bildet mit den 
Unterdiftriften Jeruſalem, Ra— 
mallah, Bethlehem und Hebron 
einen beſonderen Bezirk; dann 
gibt es einen Norddiſtrikt mit 
Haifa, Akko, Nazareth, Tiberias, 
Safed, Nablus, Djenin, Telke— 
rem, Beſan, das etwa den bibli— 
ſchen Provinzen Salilaa und Sa— 
maria entipricht, und emem Süd— 
diſtrikt mit Saffa, Ramle, Ga- 
za Beeriebea, der mit dem Di- 
jtrift Jeruſalem das alte Judäa 
umfaßt. Zu Sefu Zeit fehieden die 
Bezirfe Haifa ımd Akko aus, die 


damals im phöniziihen Gebiet 
lagen, im „Land der Heiden“, 


ebenfo auch Gaza, daS nur ganz 
vorübergehend jüdiſch war, näm- 
lich unter dem Kaiſer Auguſtus, 
der es dem König Herodes fchenf- 
te, und das nach deſſen Tode wie— 
derum an die römiſche Provinz 
Syrien fiel.“ 

Die Bahn von Aegypten nach 

Afiyrien. 


Der \Weltfrieg 1914—18 gab 
d. britiihen Weltreih Gelegen- 
beit, einen neuen Verkehrsweg 
auszubauen. Diesmal handelte es 
fich um die VBahnverbindung von 
Aegypten nah dem alten Afiori- 
en. Diefe it in fombiniertem 
Eifenbahn- und Autodienjt bon 
Rairo bis Bagdad bereits im Be— 
trieb. Der durchgehende Eifen- 
bahndienſt mit völliger Ausſchal— 
tung des Autos fteht kurz vor ſei— 
ner Verwirklichung. 

Es handelte fih bei dieſer 
Bahn nit um einen langen 
vorhergeiehenen Programmpunft, 
fondern der Weltkrieg lockte und 
reizte England zur Anlage diejes 
Schienenitranges durch den Weit- 
rand der MWüfte Sinai über Ga- 
3a und Lydda nad) Serufalem u. 
dann weiter nordwärts. 

Bon den Tonriiten, die heute 
diefe Verbindung von Kairo nad) 
Serujalem benugen, denken die 
wenigiten daran, daß der Bau 
diefer nur vierhundert Kilometer 
langen Bahnjtrefe (dom Suez- 
fanal nach Jeruſalem) außeror- 
dentlihe Opfer an Menfchenleben 
gefoftet hat- Sie mußte unter 
feindlichem Feuer gebaut werden. 
Nicht weniger als 10 000 eng— 
liſche Soldaten verloren dabei ihr 


Zehen, durdichnittlih 27 Mann 
auf einen Kilometer. 
Unter den Bildern diefes Ban- 


des bringen wir ein von dem be- 
reit3 im Dienst befindlihen Kara— 
wanen-Nuto von Damaskus nad) 
Bagdad, dem Gebiet des alten Aſ— 
ſyriens. Neben 32 Fargäſten 1. 
und 2. Rlafie kann der Wagen 
noch 7500 Pfund Fracht und Ge⸗ 
päck, dazu den nötigen Mundvor- 
rat der Fahrgäfte für drei Tage 
ſowie 400 Pfund Eis für Kühl⸗ 
zwecke und einen großen Friſch⸗ 
waſſertank faſſen. 

Die Fertigſtellung der Strecke 
zwiſchen Damaskus und Bagdad 
wurde ſchon einmal für das Jahr 


yı 


Mittwoch, den 


Dezember 


193. 


Beachten Sie Ihr Auto! 


Fragen Sie uns an über unjferen Erhal- 
tungsplan, durch den Sie Jhr Auto länger 
erhalten und ſparſamer gebrauchen fönnen. 
Wir haben die vollfommenfte Reparatur- 


einrichtung. 


Monatliche Sahlungen für Reparaturar- 
beiten werden geregelt. 


Inman Motors Ctd. 


Fort St. & Dorf Ave. 





Winnipes. 





Su Weihnachten! 


Weil es zu Weihnachten geht, und meil ich in der Klemme bin, Geld 


haben muß, mein nädjites Buch 


zu machen, habe ich die Preife auf 


alle meine Bücher bedeutend herabgejebt: 

Der Beet 1. Buch ftatt $0.50 jett nur $0.40, 
Der Beet 2. Bud jtatt $0.75 jest mur $0.60. 
Der Beet 3. Buch ftatt $1,00 jet mur $0.75. 
Die Heimfahrt ftatt $0.50 jebt nur $0.40. 


35 Fabeln 


ſtatt $1.00 jest nur $0.85. 


Alle fünf Bücher ftatt $3.75 jest nur 83 00. 
Dieſe herabgeſetzten Breife gelten nur bis zum 1. Februar 1946. Wer 
Buch 1. und 2, noch nicht hat, beftelle jofort, denn von. den Büchern 


habe ich ſchon nur menige auf La 


ger. 


Man beitelle bei: Mr. P. 3, Klaflen, Bor 75, Superb, Sask. 


Schneide diefe Anzeige aus! Sie erjcheint nur einmal, 





VEBENEEYEER 





Zu 


Gehäuſe, Leucht-Ziffer und 
Dämpfer. 


Tax eingefchloffen, 


LEINEN ILETIREN LEN: 


1935 in Ausfiht genommen. Sie 
follte quer durch die etwa 1000 
Kilometer lange ſyriſche Wüſte 
führen. Der Schienenjtrang läuft 
von Haifa zum Südende des 
Sees Genezaret, durchchneidet 
das ganze Oftjordanland, um bei 
Kaſr Asrak in den Korridor ein- 
zubiegen, der das Dftjordanland 
mit Mefopotanien dem heutigen 
Straf, verbindet. Bon da geht es 
über Rutba-Wells, der befannten 
Station für Mutomobil- und 
Zuftfahrten in der ſyrichen Wü— 
ſte, bis Bagdad. 

Wenn man dieſe Entwickelung 
beobachtet, ſo fragt man ſich an— 
geſichts der Tatſache, daß wir ſeit 
einigen Jahrzehnten inmitten der 
Motorifierung auf der Erde und 
in der Luft leben, ob nit auch 
Bibelitellen unter unjeren Augen 
in Erfüllung gehen, wie 3. B.: 
„Die Wagen rajen auf den Stra- 
Ben, jie rennen auf den Plätzen 
ihr Ausſehen iſt wie Fadeln, wie 
Blitze fahren fie daher” (Nah. 2. 
A) oder: „An jenem QTag wird 
eine Bahn jein bon 
nach Mſyrien“ (Sei. 19, 23) und 
andere, 

Durch diefe Bahn wird "Haifa 
einen ımgeahnten Aufchwung er- 
feben und zum bedeutenditen Ha- 
fen des öſtlichen Mittelmeeres 
auffteigen. Zum jilbernen Regie- 
rungsjubildum des engliſchen Kö— 
nigs Georg 5. im April 1935 
ſahen wir die Feitparade der eng- 
lichen Märinefoldaten bei den bis 
dahin fertiggeitellten großen Ha— 
fenanlagen in Haifa. Die „Pa— 
leſtine Poſt“ brachte in ihrer Teit- 
ausgabe eine großangelegte Skiz- 
ze mit dem Hinweis, daß Haifa 
ießt das „Tor zum Oſten“ jei, 
nach Indien, das köſtlichſte Ju— 
wel der englichen Krone. 

Hand in Hand hiermit gehen 
die neu im Aufſtieg begriffenen 
wirtichaftlichen Zweige im Na— 
ben Orient. Am 22. Januar 
1935 fand die Einweihung der 
Oelleitung ſtatt, die in Kerkurk 
beginnt und in Haifa reſp. Tri- 
poli endet. Das „Soangeliiche 
Semeindeblatt“ für Paläſtina u. 
den Srat gab vor Jahresfriſt 
einige höchſt intereffante Zahlen 


Weihnacht 

erren-Armbandußren 15 Gieine, Staub- und Waſſerdicht, Roſtfreies 
Zeiger, Langer Sekunden-Zeiger, Stoß: 
Ein Jahr volle Garantie, verſendet portofrei, für nur $35.00, 


J. P. KOSLOWSKY 
702 Arlington Str., Winnipeg, Man. 
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au verkaufen 
Säge- u. Hobelſpäne u. „Slabs“ 
bei: 3. Dyd, 305 Mefay Xbe., 
N. Kildonan Phone 503659 


—· 








(16 bei 28) 


mit Holzſchuppen und 2 Rot 
Land an Kingsford Abe, in der 
Mennonitifden Anfiedlung zu 
North Mildonan zu berfaufen. 
Man wende jich diesbezüglich an 


| 8. Negehr, 326 Meat Abe., 


Nortd Pildonan, Man. 


befannt. Die Länge der Oellei— 
tung beträgt 1800 Kilometer, 
von denen auf Paläjtina nur ein 
Dreißigſtel entfällt. Nicht weni— 
ger als fünf Länder durchſchnei— 
det dieje Leitung: den Irak, Sy— 
rien, Zibanon, Oftjordanland u. 
Paläſtina. Ihr höchſter Punkt 
liegt 1000 Meter über dem Mee— 
respiegel, ihre tiefſte Stelle iſt 
260 Meter unter dem Sordantal. 
Sedes Stahlrohr hat die reipef- 
table Länge von 12 Meter und 
einen. Durchmeſſer vo 30 Zenti- 
meter. Das Del fließt mit einer 
Stimdengeihwindigfeit von 3,5 
bis 4 Silometern. 15 000. Arbei- 
ter hatten Tag und Nacht mit der 
Legung der Leitung zu tun. Un- 
ter ihnen fam es zu. 281 000 
Unfällen und Erfranfungen, 170 
000 wundärztliden Eingriffen 
und 86 000° medezinifchen . Be- 
bandlungen. Der gewaltige Mo- 
torpflug, der die Erde für daS 
Bett der Röhre aufwühlen und 
täglich 1, 5 Rilometre zurücdlegen 
mußte, hob einen Graben von 1 
Meter‘ Tiefe und 65 Zentimeter 
Breite aus. Man rechnet mit ein- 
er jährlichen Leiſtung von 4 Mil- 
Yionen Tonnen Del, das 39 
Bohrlöder abgeben müjjen. Vor 
diefem Del fommen auf die pa- 
läjtinifhe, in Haifa miünden- 
de Leitung allein drei Millionen 
und nur eine Million auf die 
nördliche ſyriſche, im franzöfi- 
Trivoli endende Leitung. 


Echluß folgt.) 


I . 
| 3 immer Baus 





‘ will persist as weeds; 


Mittwoch, den 3. Dezember 1935. 





Geld zu leiben 


: 13 Jahr Hyp — In => bis 
— — en auf leichte 


Schreibe oder ſprich vor bei: 
International Loan Company 


804 Int and Loan Building, 
Binnipeg, Manitoba. 





mo nad) europäiicher Weije nad 
Kneips Methode behandelt wird. 
SH behandle Krankheiten, bei 
denen andere Medizinen verſag⸗ 
ten. Die von mir angewandte Me- 
thode Hilft dem Patienten zu jet: 
ner Gejundheit zurüd. Sie rei: 
nigt das Blut, und jomit wirt 
der ganze Organismus neu belebt. 
Zu diefem Zwecke haben wir ver— 
fchiedene Arten von Bädern ein- 
gerichtet, wie Mineral⸗ und Kräu⸗ 
terbäder, heiße und falte Dufchen. 
j Spezialität: Frauen- und Hmut- 
franfheiten. — Wir ‚haben Mittel 
4 für Lungenfranfe. Für auswärtige 
Kranke Zimmer zu haben. — 
Falls jemand nicht hereinfom- 
men fann, fo jchreibe er uns ſei— 
ne Beſchwerden und wir ſenden 
ihm dann Informationen, was zu 
tun ift. — 


LIFE & NATURE 


269 Redwood Are, Winnipeg. 
/Rabe an Main Str. / 


Krankenheim 





FARM PROBLEMS, 
by 
Dr. K. W. Neatby, 
Director, 
Line Elevators Farm Service, 
Winnipeg, Manitoba. 
More Knowledge Needed. 


One of the most  intere- 
sting, thought disconcerting, 
features of the behaviour of 
annual weeds is the ability 
of their seeds to remain dor- 
mant in the soil. We sow 
oats and buckwheat without 
the slightest fear that they 
yet 
wild oats and tartarian buck- 
wheat rank among the very 
worst. 

Most of us were — at 
school that all a seed needed 
in order to begin germina- 
tion was moisture, warmth 
and air. Unfortunately, we 
can provide just the right 
eonditions, so far as these 


factors are concerned, and 
yet too often nothing hap- 
pens. What farmer in the 
' Prairie Provinces has not, 


occasionally, had more weeds 
in his fallow erop than in 
the second crop after fallow. 

The results of experiments 
conducted by Mr. Lewis, 
Plant Products Division, 
Calgary, Alberta show 
that some of our common 
weed seeds require a period 
of drying before they will 
germinate. He states :— 
“Drought has the general ef- 
fect of making dormant seeds 
germinable and the process 
may be hastened in direct 
sunlight.” 

This has an important bea- 
ring on the question of har- 
vest tillage. If we bury some 
of these seeds before the re- 
quired ‘drought’ period is 
complete, they may remain 
dormant for years, and ger- 
minate when they can do 
most damage--not intention- 
ally, of cource! 

We still know too _ little 
about weeds, and farmers 
should press for more re- 
search. 

Order Seed Now. } 

A brisk demand for regi- 
stered and certified stocks 
of cereal seeds is ‚antieipated 
this year. Delay in placing 
orders is likely in disappoint- 
ment. f 

Some seven or eight years 


ago, considerable N Re ee ee ee een 6 Fi 
of good seed were sold as 
commercial grain because 
there was, apparently, a poor 
demand. A few public spiri- 
ted citizens in Alberta deci- 
ded that something must be 
wrong when thousands of 
farmers were sowing inferi- 
or seed, often of poor varie- 
ties, when pedigreed stocks 
were being sold as grain. It 
was too much like butcher- 
ing a champion . 3-year-old 
bull. 

In 1939, the Alberta Crop 
Improvment Association was 
formed. Its affairs were, and 
are, directed by officials of 
government departments, the 
university, and seed growers’ 
organizations, The object 
was to improve the quality 
of Alberta’s crops by encou- 
raging the use of good seed. 
The method is simplieity it- 
self. Seed is moved from 
seed grower to farmer 
through the country elevator 
agent. The farmer places his 
order with the elevator agent 
who passes it on either to 
his Head Office, or to the 
Secretary of the Association 
from whence it is forwarded 
to a seed grower. The seed 
is then shipped to the eleva- 
tor agent. This is an entirely 
free service. 

Manitoba and Saskatche- 
wan soon followed suit and. 
for several years now, Line 
Elevator agents in all three 
provinces have been fully 
authorized distributors of 
seed for provincial crop im- 
provement associations. They 
have price lists and all essen- 
tial information. 

Order seed now. 


M. Br. ©. Brediger-und Diafo- 
nen Konferenz von Manitoba. 


(Fortiegung. 


Die jungfränliche Reinheit des 
Herzens. 


(Bon J. 


Das Bild, dab der Apoſtel 
braudt in 2. Ror. 11, 1 und 2 
lehnt jih an das Liebesverhält: 
nis zwiſchen Bräutigam und 
Braut. Mit welchem der 
Geiſt Gottes ung das Bild Klar 
machen will. E3 iſt das Prinzip 
des Liebesverhältniſſes die 
Grundbaſis eines Bräutigams 
zur Braut und umgekehrt. Der 
Apoſtel Paulus braucht dieſes 
Bild durch die Offenbarung des 
Geiſtes. Er drückt ſich aus mit 
dem: „Ich habe um euch geeifert 
mit göttlichem Eifer.“ Wo es ſich 
um Reinheit handelt, da iſt die 
Liebe grundlegend. Nur in- dem 
Grade, wie wir zur Erfenntnis d. 
Liebe fommen, wird d. Reinheit 
da fein. Manche fuchen d. Reinheit 
in gejetlicher Notwendigkeit u. in 


Töws.) 


d. Forderung unſeres Gottes, des 


Mußes. Ein Prediger wurde dar- 
auf aufmerffam gemacht, daß er 
ſchon genug vergeblih Höllfeuer 
gepredigt Habe, und er möchte 
über Reinigung und Xiebe mehr 
predigen. Das Weſen der Reini- 
gung liegt nicht im Befehl, ſon— 
dern im Wefensverhältnis. Der 
Serr Jeſus jagt in Joh. 15 zu 
feinen Süngern, gleich wie mid 
mein Vater Tiebt, jo Tiebe ich euch 
auch. Das iſt das Motiv der Rei— 
nigung, wenn ihr bleibet in mei- 
ner Siebe. Wir fprechen heute zu- 
viel fruchtlos über das Mu umd 
zu wenig über die Liebe. Aus 
Liebe zum Bräutigam wird ſich 
die Braut fertig machen ihm zu 
begegnen. Petrus hatte zwar eine 
Bußpredigt verdient. Jeſus aber 
fragt ihn: „Saft du mich Tieb?” 
Wenn unfer Reden geboren iſt 
aus der Liebe Jeſu Chriſti, dann 
wird es Frucht bringen. Durch— 
peitſchen hift nichts. Das Gejek 
verſchmilzt nie, aber die Liebe 
ſchmilzt. Die Liebe iſt daS Wefen 
der Erlöfimg, ſowie auch das We- 
fen, da3 uns zur wahren Reini- 
gung treibt, Es Handelt ſich bei 
der Reinigung nicht um. theologi- 
iches Willen oder Wahrheiten 


fondern um ein Erfajjen und Er- 
fahren der Strahlen der göttli- 
hen Sonne. Die Sonne hat rei- 
nigende Kräfte, nicht der -Ham- 
mer, weil dem Hammer die Glut 
göttliher Liebe fehlt. Zwei Brü- 
der hatten ſich elf Jahre lang ge— 
zankt und gingen ins Gericht. 
Sie wurden vergeblich ermahnt, 
bis zuletzt ein Bruder ihnen Jeſ. 
53 borlas. Einmal, zum zweiten 
Mal, auch nod das dritte Mal, 
ganz langjam, mit Betohnung des 
Inhalts. Da brach das Eis und 
einer der zänkiſchen Brüder ſag— 
te ihm kurz entſchloſſen, nun 
brauchſt nicht weiter leſen id 
weiß ſchon alles und der Friede 
war hergeſtellt. Zum Schluß eine 
Stage: Was erzielen wir dur 
* Arbeit? Wenn wir zu den 

Leuten geredet haben, erzielen 
wir den Blick der ſie zum Mei— 
ſter führt. Es iſt möglich, daß 
wir viel vom Meiſter und über 
den Meiſter predigen und den 
Meiſter ſelbſt verlieren. Wo es 
ſchmilzt da ſcheidet es aus und 
das iſt die einzige Kraft der Rei— 
nigung. 

Beſprechung: Es wird hinge— 
wieſen, daß nur ein Seelſorger, 
der in ſolcher Stellung iſt, die 
Fähigkeit beſitzt die Braut zuzu— 
bereiten. Die Gemeinde hat zwei 
Seiten: die innere und die äuße— 
re. Im Sendſchreiben heißt es, 
gedenke wovon du gefallen biſt, 
du haſt ſolche Leute bei dir, wie 
die Iebel und läßt ſie ſogar leh— 
ren. Dieſe Verantwortung hat 
die Gemeinde. Das Wort ſagt: 
Tut von euch hinaus, wer böſe 
iſt. Sit die Gemeinde von heute 
noch fähig dazu? Es iſt leichter 
eine Geſetzgemeinde wie z. Beiſp 


eine Katholiſche zu leiten als 
eine Brüdergemeinde, weil wir 
mit geiſtlicher Einſtellung rech— 


nen. Wir bekommen heute zuviel 
Fleiſch in die Gemeinde. Zur 
Reinigung davon gehört aber 
viel Liebe. Wenn wir von Liebe 
ſprechen, ſo denken wir an die 
weibliche ſentimentale Liebe. Gott 
liebte anders. Er gab ſeinen Sohn 
dahin. Liebe erfordert Opfer. 
Wenn die Jungfrau umrein- fit, 
dann iſt es gerade das Gegenteil, 
daS - Liebesverhältnis iſt ge— 
ſchwunden. Seremia 3 zeigt uns, 
daß durch Rücknahme des Verun- 
reinigten Weibes, daS Land ver- 
unreinigt wird. Der Serr aber 
ipricht dennoch, „fommt wieder 
zurück. Meine Liebe geht über ». 
Geſetz.“ Steht gegen mand einen 
Seelforger heute nicht die Anfla- 
ge: Gedenfe wovon du gefallen 
bit? Du haft die.erite Liebe ver- 
Iajjen. 


( Fortiegung folgt.) 


Prüfiteine für die 
Kebre 


Einaefandt von A. B. Giesbrecht, 


Winkler.) 


(Fortjegung.) 


Die andere wichtige Mahn- 
ung, die mit dem Kommen in 
Verbindung ſteht, Tautet: 


Wachet und wartet! 


Den Theſſalonichern, denen die 
Gnade wiederfuhr, iiber die Art 
diejes Kommens eine bejondere 
Offenbarung dur Baulus zu er- 
halten, jchreibt derſelbe Apoſtel: 
„Denn jie jelbit (d- h. die Bewoh— 
ner von Mazedonien und Achaja) 
verfimdigen von uns, welchen 
Eingang wir bei euch hatten, und 
wie ihr euch von den Götenbil- 
dern zu Gott befehrt habt, dem 
lebendigen und wahren Gott zu 
dienen und Seinen Sohn aus den 
Simmeln zu erwarten.“ (1. Theſſ 
1, 9, 10.) Diefe Worte find über- 
aus beherzigenswert, denn, nad) 
ihnen iſt e8 gerade einer der Zimef- 
fe der Befehrung ſowie die ern- 
ſte Mufgabe der Gläubigen, Se- 
fus zu erwarten. Das gleiche 
aeht übrigens aus den Morten 
hervor, die unfer Herr Jeſus 
ſelbſt bei einer Gelegenheit an 
feine Jünger richtete. Sn Zuf. 12 
fordert Er fie namlih auf, Men- 
ſchen gleich zu fein, die mit gegür- 
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teten — auf ihren Herrn 
warten, „Glückſelig“ nennt Er 
Knechte, die Er, wenn Er kommt, 
wachend finden wird. „Wahr- 
lich”, jagt Er im Blick auf fie, 
„Er wird ſich umgürten und fie 
bedienen.“ Macht diefer Um— 
ftand den Genuß aller Segnun— 
gen nicht geradezu erhaben? „Die 
da3 tun (d.h- die da. wachend auf 
ihren Seren warten), jchreibt 3. 
N, D. in feiner Betradtung über 
das Lukas— Evangelium, „will 
der Herr als Gäfte zu Tifche 
legen lajjen (und zwar für im- 
mer) in’jeines Vaters Sauje, wo— 
hin Er jie gebracht haben wird, 
und Er jelbjit will in Ddienender 
Siebe den Segen vermitteln. Die- 
je Liebe wird die Segnungen 
taujendmal £ojtbarer maden; al- 
le werden aus Seiner Sand ent- 


gegengenommen werden.... Bon 
diefer Liebe will Er nie laſſen. 
Es gibt nichts Köjtlicheres . 


die in diejen Verſen 36 und ! 
ausgedrückte Gnade.” Und — 
er dann weiter über den Knecht 
ſchreibt, der in ſeinem Herzen 
ſpricht: „Mein Herr verzieht zu 
kommen“, ſich dementſprechend 
verhält und dann die Strafe für 
ſein Verhalten empfängt, ſo fährt 
er fort: „Wer wird ſo ſtrafbar 
ſein wie jene, die ſich ſelbſt Die— 
ner des Herrn nennen, Ihm aber 
nicht in der Erwartung Seiner 
Wiederkunft dienen! Ein ern— 
ſteres Zeugnis hinſichtlich deſſen, 
was die Untreue in die Kirche 
eingeführt hat, und was zu ihrem 
Verderben und dem heranıaben- 
den Gericht führt, d. h. des Auf— 
gebens der gegenwärtigen Er— 
wartung der Ankunft des Herrn, 
könnte es nicht geben.“ 

Es iſt gewiß nicht zu viel ge— 
ſagt, wenn wir das Außeracht⸗ 
lajjen diejer Erwartung ala ein 
Werk des Feindes werten, mag 
dies jelbjt auch nur durch bloßes 
Verſchweigen der Tatſache ge- 
Ihehn. Es gibt Lehren und Be- 
wegungen, die iiberhaupt nicht 
bom Kommen des Herrn reden, 
fondern gefliffentlich dieſes wich— 
tige Stit der chriftlichen Lehre 
übergehen- Da it Vorſicht und 
Miktrauen, jowie ein Forichen 
nad) dem Sachverhalt geboten, 
damit die Karten aufgedeckt wer: 
den. 

Nachdem die wichtige Dreier- 
gruppe von „Prüfiteimen“, die 
wir im eriten Brief des Sohan- 
nes fanden, behandelt worden iit, 
möchte ich noch furz auf einige 
Punkte hinweiſen, die mir für um- 
fern Gegenitand ebenfall® wert— 
voll fcheinen. 

An die Gläubigen in Korinth 
fchreibt der Mpoitel in feinem er- 
iten Brief: 

„Deshalb tue ih euch Fund, 
daß ....niemand jagen fann: Herr 
Xefug! als nur im Seiligen Gei- 
ite.“(Rap, 12,3.) 


Wahre Kinder Gottes Tieben die- 
fen Titel unſeres Serrn, fei es 
einfah „Herr Jeſus“, oder 
Jeſus Chriftus“, oder, inniger 
und deshalb noch jchöner, „mein 
Herr Jeſus Chriftus”.. Damit 
bezeugen einerfeit3 ihrem Hei— 
land, der auch ihr Herr und Gott 
ilt, die Ihm gebührende Ehrer- 
bietung als Herr und Gebieter 
(Sud. 4) und geben amderfeits 
der innigen Herzensſtellung Aus— 
drud, in der fie zu Ihm ſtehen 
als zu dem, der liebt und jie von 
ihren Sünden gewaſchen hat in 
Seinem Blut. 

Schon öfter ift darauf binge- 
twiejen worden, daß es im Grun- 
de genommen nicht mehr ala ge- 
ziemend ift, wenn Gläubige fich 
der Regel nad der Ausdruckswei- 
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je „Herr Jeſus“ bedienen. In 
den Evangelien wird freilich 
meift der Name Jeſus ohne Zu— 
ſatz gebraucht. Der Grund iſt ſi⸗ 
cherlich der, daß wir in dieſem 
Zeil des göttlichen Wortes, ab- 
gejehen von der gejchichtlich ſach⸗ 
lichen Mitteilung, die Bejchrei- 
bung des niedrigen, demütigen 
Jeſus von Nazareth haben. Die- 
jer Jeſus konnte verhöhnt und ge⸗ 
läſtert werden. Er ließ es ſich 
gefallen, daß Diener Ihn ins An— 
geſicht ſchlugen und andere Ihn 
anſpieen. Was die Menſchen nur 
an Schändlichkeiten erſinnen konn— 
ten, hat Er über ſich ergehen laſ— 
jen. „Er wurde mißhandelt, aber 
Er beugte fi) und tat Seinen 
Mund nicht auf, gleich dem Lam— 
me, welches zur Schlachtung ge⸗ 
führt wird, und wie ein Schaf, 
das ſtumm iſt vor ſeinem Sche⸗ 
rer.“ Das war ſo; aber es iſt 
heute nicht mehr ſo. Zwar lä— 
ſtern Menſchen auch heute noch 
Seinen Namen, ohne daß die 
Strafe ihren Worten auf dem 
Fuße folgte— noch tragt die 
göttliche Zanamut fie in erbar- 
mungsboller Geduld—, aber das 


. ändert nichts an der Tatjache, d 


Gott, wie Baulus den gläubigen 
Philippern jchreibt, weil Er fi 
I ‚erniedrigt hat, und weil Er 
gehbrſam ward bis zum Tode 


am Kreuze“, „Ihn hoch erhoben 
und Ihm einen Namen gegeben 


bat, der über jeden Namen: ift, 
auf dat in dem Namen Sefu je- 
des Knie ich beuge, der Simmli- 
ſchen und Irdiſchen und Unter- 
irdiſchen, und jede Zunge beken— 
ne, daß Jeſus Chriſtus Herr iſt 
zur Verherrlichung Gottes, des 
Vaters.“ (Rap. 2.9-11.) Sn 
dieſen Worten Ttegt wohl auch die 


Erklärung von 1. for. 19,3. Er 
iſt „Herr“ und dieſe Tatfache 
wird anerfannt, Weber „Jeſus“ 


reden und jchreiben viele Men- 
Ichen, ohne daß ihre Herzen ir- 
aend wie von feiner Berjönlidh- 
feit berührt oder gar erfüllt find: 


Wer aber von Ihm redet aß 
dem „Herrn Jeſus“, der erfennt 


damit freimillig den emit tief er- 
niedrigten, am Fluchholz geitor- 
benen Jeſus von Nazareth ala 
Serrn an, dem er jich zu beugen 
bat und beuat, und das kann nur 
geihehen durch dia Wirkſamkeit 
des Heiligen Geiftes. 


(Fortlegung folgt.) 


* 
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What is happening in the 
Bible lands? 


Evidence of the great re- 
vival of interst in the ancient 
land of Sacred History, Pale- 
stine, are the new economic 
and agricultural projects 
now under way in that coun- 
try. Striving to reclaim arid 
land to make room for large 
numbers of additional immi- 
grants, the United Palestine 
Appeal has provided funds 
for the construction of irri- 
gation projects, assisted wa- 
ter companies engaged in 
finding and exploiting new 
water resources, helped to 
bring approximately 100,000 
acres of land under irrigation 
in Palestine, Jews from all 
parts of Europe are now wai- 
ting for permission to return 
to the land of their fathers. 

NEWS DISPATCHES Iast 
week re-emphasized the 
growing political tension 
which is developing in the 
Middle East. Maneuvering for 
eontrol of the ancient Bible 
lands are not only the Jews 
and Arabs, but also several 
of the great powers, such as 
France, Russia and Great 
Britain, who have need for 
the vast oil deposits of that 
area. 


In Palestine a serious cri- 


sis has developed as result 
of the wounding of seven 
Jewish colonists during a 


clash over custody of a group 
of illegal immigrants there 
early this month. 

As explanation of the 
clash, a British statement 
said a frontier patrol of the 
trans-Jordan frontier force 
intercepted about 70 illegal 
immigrants near the Kfar 
Giladi colony in north Pale- 
stine and attempted to stop 
them. The immigrants, how- 
ever, reached the colony. 


World-wide Jewry, claim- 
ing the Holy Land as their 
national home, are trying 
every means to force Great 


Britain to liberalize her im- 
migration policy. 
The problem confronting 


the British government is 
one of far-reaching conse- 
quences. International obser- 
vers report that a well-equip- 
ped and well trained Jewish 
army of 75,000 men is ready 
for a show-down in the Mid- 
dle East, 

At the same time millions 
of Arabs, in fact the whole 
Moslem . world (which in- 
cludes the larger Mohamme- 
dan. population of India) is 


Mennonitiſche Rundſchau 


dead set against the ambi- 
tions of Zionist Jews and at 
the same time against Bri- 
tish rule in Palestine, Egypt 
and India. 


The situation is further 


complicated by the fact that‘ 


a considerable number of 
Jewish soldiers, Jewish sci- 
entists and Jewish capital 
helped in the war on the Bri- 
tish side. Now the Jews de- 
mand their full rights in Pa- 
lestine, which they say is 
their ancestral home and 
which is theirs by divine pro- 
mise. 

On the other hand, the Arabs, 
who still are in the large ma- 
jority there, also claim the 
Holy Land as their rightful 
heritage. 


According to the London 
Times, ‘“Palestine is today 
one of the most prosperous 
countries in the world. The 
most striking fact about Pa- 
lestine today is the contrast 
between the country’s econo- 
mic prosperity and its poli- 
tical distress. Each new wave 
of immigration was followed 
by sudden rises in the stan- 
dard of living of Jew and 
Arab alike. Ewerywhere in 
Palestine new industries have 
been set up, and of the type 
hitherto unknown in th Mid- 
dle East.” 

Meanwhile this ancient land 
of Israel, of the Egyptians. 
of the Syrians and Persians 
has become the center of a 
world-wide, inter-racial cri- 
sis, which may break out in 
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open conflict at any time. 


What I owe to my Minister. 


Respect.—I owe my mini- 
ster reverent attention as 
the ambassador of God, sent 
to teach men a better way of 
living. 


Affection.—I owe my mini- 
ster affection, that he may 
be strengthened by the 
knowledge that members of 
the church are with him in 
the bonds of holy life and 
unity. 





Trust.—I owe my minister 
trust, that he may be free 
to serve the church, unham- 
pered by faultfinding. 


Prayer. —I owe it to my mi- 
nister generosity, that if his 
methods seem a little strange 
to me, I may not be narrow 
enough to insist that he shall 
change them. 

Prayer. —I we it to my mi- 
nister to pray for him each 
day, that God may bless him 
and make his service a bles- 
sing. 


Protection. —I owe to my 
minister the protection of 
kindly silence by refraining 
from repeating in his pre- 
sence the slander and unkind 
gossip that would burden 
kim and prevent him from 
doing his best work. 


Time. —I owe my minister 
enough time to help in his 
work, when and where he 
needs me. 


Encouragement. — I owe 
my minister encouragement. 
when vexations and annoyan- 
ces make his work difficult, 
or when he feels discouraged. 


Appreciation—I owe my 
minister a kindly word of ap- 
preciation when his mini- 
stry is especially helpful to 
me. 


Consideration.—I owe it to 
my minister not to interrupt 
and hinder his work with pet- 
ty and unnecessary calls up- 
on his time and sympathy. 

Attention—I owe my mi- 
nister the courtesy of atten? 
tion when I. go to church, 
that he may not be annoyed 
by my careless actions. — 


(Christian Monitor). 
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— Hier in Kanada erwarten 
wir mit Spannung der Rücdfehr 
und Mitteilungen aus Curopa 
bon Br. C. F. Klaſſen. Gott 
ſchütze ihn! Laut legter Nachricht 
it er am 28. November in Am- 
fterdam,- Holland eingetroffen, 
plant von dort noch nach Däne— 
marf zu fahren, und, jo Gott 
will, ungefähr am 18. Dezember 
die Heimfahrt anzutreten. 


— Als Antwort auf alle An- 
fragen möchten wir mitteilen, 
dab der gemetene Editor dieſes 
Blattes, Br. H. Neufeld, gegen- 
mwärtig auf einer United Churd) 
Miffionitation unter den India— 
nern, Berens River, Manitoba, 
tätig it, ımd daR Br. S. 8. 
Klaſſen vorläufig die editorielle 
Arbeit bejorgt. 


—In Narrow, B. C. iſt das 
Haus der M. Br. ©. Bibeljichule 
abgebrannt. Unterriht findet 
wohl im Kellergeſchoß der Kirche 
ftatt, aber die vielen verbrannten 
Bücher ſind ſchwerlich jett zu er- 
fegen. Es tut uns auch leid, da 
Lehrer ©. €. Peters jeine 
Schreibmaſchine und teure Bü— 
cher verloren hat. 


Kanada: —Beſteuerung der ko— 
operativen Geſellſchaften auf glei— 
cher Baſis mit anderen Steuer— 
zahlern (Corporationen und Pri— 
vatgeſchäften), mit gewiſſen ſpe— 
ziellen Ausnahmen, wurde dem 
kanad. Parlament als Rekom— 
mendation von der „MeDougall 
Royal Commiſſion on Co-opera- 
tive” am 26. November borge- 
legt. 

—In Winnipeg ‚tagte am 27. 
Nov. der allfanadiihe Ro-opera- 
tive Kongreß, zu welchem 103 
Delegaten eintraffen. 

—Hon. €. D. Home erflärte, 
daB die vielen, jet unbenugten, 
Krieg3äroplane garnicht vermen- 
bar find für Baffagier- und Wa- 





& Leahorns benusen. 
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rentransport. 

—lUeber den Red River, bei 
St. Jean Baptift, Manitoba, fol 
eine Brüde gebaut werden, wel— 
ce den Munizipalitäten und der 
Provinz $206,000 koſten wird. 

— Die Seter der zwei großen 
Winnipeg DQTageszeitungen find 
noch im Streif und die beiden 
Zeitungen fommen in einem 
Blatte (14 Seiten) heraus, mel- 
de durch „Photoeingradierung“ 
vervielfältigt werden. Muh im 
den Staaten haben 8 große Zei- 
tungen Ddiejelbe Schiwierigfeit, 
denn die Seter verlangen $1.43 
ver Stunde. 

England: — London meldet, dab 
Deutihe, die von der engliichen 
Beſatzungszone nad der ruſſi— 
ſchen reifen, nicht die Erlaubnis 
erhalten würden, zurüdgzufehren. 
Einreife nach der ruſſiſchen Zone 
würde nur zum Zwecke der Nie- 
derlaffung dort erteilt merden. 

— Prinzeifin Elizabeth wird 

im Laufe der — Monate 
nach Ranada und U. A. zum 
Beſuch erwartet. Sie bier 
freudig begrüßt werden. 
11. ©. A. — Die amerikafeindliche 
Kampagne der kommuniſtiſchen 
Parteien in verfchiedenen europä- 
iichen Ländern, die bereit3 nad 
dem Tage des Sieges in Europa 
ausbrach, wird offenfundig ohne 
Einihränfung fortgeiett. Raum 
ein Tag vergeht, ohne dab ein 
oder_da3 andere kommuniſtiſche 
Blatt einen Artikel veröffentlicht 
der eine amerifafeindliche Stim- 
mung berborzurufen ſucht. 

—Wie man aus amtlicher 
Duelle erfährt, ift der Bann auf 
Beſuche amerifaniiher Geſchäfts— 
leute in Deutſchland gemildert 
worden, und zwar ſollen nun 
monatlich annähernd 100 zugelaf- 
fen werden. 


—Ein befonderes Hilfswerk 
für Deutfchland zu diefer Seit, 
felbft wenn die U. ©. A. Regie- 
rung eine Erlaubnis erteilen 


würde, iſt eine abjolute techniiche 
Unmöglichfeit. Der einzige Ha— 
fen, der der amerikaniſchen Be— 
faßungsarmee zur Verfügung 
ſteht, iitt Bremerhaven. Aber La— 
gerhäuſer find nicht mehr vorhan- 
den. Diekfür die Beſatzungstrup— 
pen benötigten Lebensmittel 
werden ſogleich nach der Löſchung 
per Laſtautus abgefahren. Im 
amerikaniſchen Beſatzungsgebiet 
iſt keine einzige Brücke in einer 
Länge von mehr als 25 Fuß in— 
taft aeblieben. Eine Bojtverbin- 
dung beiteht heute noch nicht ein- 
mal unter Nachbaritädten oder 
Dörfern. 

Deutihland— Wenn man aus 
dem zeritörten Stadtinnern Ham— 
burgs etwas weiter in die Alto— 
aer Gegend hinausfommt jtehen 
bereit3 ganze Straßenzüge und 
Stadtteile, Taufende von fleinen 
ziegelbededten Billen wenig ver- 
fehrt im Grünen. Mit einem Ma- 
le wird begreiflich, daß hier noch 
immer 1 Mill. Menichen wohnen, 
und dab das Leben in Hamburg, 
wie auch in anderen Teilen 
Deutichlands al recht normal 
und in der Stadtverwaltung und 
Regierungsform recht weit fort- 
geichritten ailt. Selbit der Flug- 
platz iſt unverjehrt. Der Flug- 
bahnhof iſt jo jtattlich wie je. Sn 
den Terrafjenräumen wird ein 
Mittageiien geboten — aus eng- 
liſchen Armeerationen. Und auf 
der Teraſſe fitt eine „Stim- 
mungsfapelle” von ſechs Mann, 
die die Lorelei und einen Sat 
aus der „Kleinen Nachtmuſik“ 
fpielt, ohne daB irgend. jemand 
zubört. Die Mufif Elingt fremd 
und traurig in den halbverlaſſe— 
nen Sallen. 


— Die Bereiniaten Staaten 
find dafür, daß die verbleibende 
deutihe Unterſeeflotte verjenft 


werde, find aber bereit, die Ueber— 
feeflotte unter den Großen Drei 
zu verteilen. Die Bereinigten 
Staaten und England find nicht 
befonder8® daran interefjiert, 
deutiche Ueberſeeſchiffe zu behal- 
ten und werden wahricheinlich 
ihren Anteil dazu benuten, 
Sranfreih und andere Nationen 
zufrieden zu ftellen. Rußland 
wird feinen Anteil ſicher behalten, 
um feine Oftjeeflotte: auszubauen. 

(Aus Sonntag3poft.) 
Franfreid— Gen. de Gaulle hat 
nah neuntägiger Regierungzfri- 
fe ein Roalitionsfabinet geichaf- 
fen. Er behält das Oberfomando, 


Weihnachtsgeſchenke! 


Lampen, Heaters, Bügeleiſen uſw. auch eine gute Auswahl von Spiel- 


ſachen zu haben bei 


Bedekop Elektrik Co. 
462 Sherbrooke bei Ellice 


Reſidence 
Phone 34634 


aber ein Kommuniſt iſt Miniſter 
für Milit. Rüſtung und einer Mi- 
nilter ohne Portfolio. ©. Bidault 
it Außenminiſter. 

Der beherrjchende Linksblock 
der neugewählten konſtituieren— 
den Verfammlung Franfreichs 
verlangte die rafhe Nationlifie- 
rung der Sclüffelinduftrien des 
Landes. Die Forderung ijt Teil 
eines breitangelegten Program— 
mes der Kommunilten und Sozi— 
aliiten, die die Mehrheit der De- 
legierten jtellen. 


Rupland— Stalin joll wirklich 
franf fein, denn Aerzte verboten 
ihm bei der Revolutionsfeier öf— 
fentlih zu ericheinen. Gerüchten 
nach hatte er am 25. DA. einen 
Serzanfall und erfranfte am 4. 
November ernitlid). 

—Im „New Norf World-Te- 
legram“ beichäftigt fi William 
Philip Simms mit der Siolie- 
rung Rußlands, die er für den 
Hauptgrund der Reife des engli- 
fhen Premierminiſters Attlee 
nach Waſhington hält. Sowohl 
Waſhington wie London erkennen 
die Notwendigkeit der Zuſam— 
menarbeit der Welt vollfommen 
an, wie fie in der UND. repräfen- 
tiert ift. Aber ohne Moskau kann 
die Bewegung nicht funktionieren, 
und Moskau fcheint mehr und 
mehr dazu zu neigen, fi zu ifo- 
lieren. Sn diefem Zufammenhang 
erwähnt Simm3, da Moskau 
die Einladung zu der jetzt tagen- 
den Fernöitlihen Kommiſſion in 
Zondon einfach ignoriert habe, d. 
e3 die Duebecer UÜND-Ronferenz 
einfach verlafjen und die Teilnah- 
me an der Internationalen Zuft- 





fahrt-Ronferenz in Ranada ab- 
gelehnt babe. 
Sugojlawien— König Beter’s 


Ausfihten feinen Thron zurüdzu- 
befommen fchwinden. Als Folge 
der Somjetfontrolle zeigen die 
Wafhington wie London erfennen 
Umgebung, daß die Roalition der 
Rationalen Front unter Mear- 
ſchall Tito einen übermältigenden 
Sieg errungen haben. Das end- 
gültige WahlergebniS wird aber 








Office 
Phone 36903 


IN NORTH KILDONAN, MAN. 


4 room beautiful bungalow on 
beautiful grounds, with base- 
ment and furnace, on better 
street. 

Price $4,700. For more par- 
ticulars er 


P. Friesen, 
362 — St., — Winnipeg, Man. 


— — — — 


HOUSE FOR SALE 


5 rooms, on graveled Street, 
close to Highway and Bus 
service. Phone 93 802 or write 
room 6, Imperial Bank Bldg., 
Winnipeg, for further partic- 
ulars. — Owner. 
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£and zu verkaufen. 


200 Ader Land nur eine und % 
Meile von der Cpringfteiner 
Schule und Kirche entfernt zu 
verfdufen für $7,500. 

40 Her, davon find Schwarzbradhe 
und: 160 Stoppelland. Näheres 
zu erfahren bei: ; 


®. Enns, Springitein, Man. 


erit in einigen Tagen befanntge- 
gebeniverden fönnen. Ungefähr 
80 Prozent aller in Belgrad ab- 
gegebener Stimmen fiel an die 
Nationale Front. Wenn diejes 
BerhältniS beibehalten werden 
wird, iſt es unzweifelhaft, daB 
die verfajjunggebende Verſamm— 
lung von 175 Abgeordneten eine 
Republif proflamieren wird. 
Italien— Sn einer Stellungnahme 
zu den vor einigen Tagen publi- 
zierten Beitimmungen des italie- 
niſchen Waffenſtillſtandsvertrags 
erklärte die unabhängige Zeitung 
„Il Tempo“, die Nazis hätten 
Frankreich gegenüber größere 
Generoſität an den Tag gelegt 
als die Alliierten gegenüber Ita— 
lien. 

—Das Minijterfabinet trat 
zurüd und der 85 jährigen ®. €. 
Orlando wurde beauftragt, ein 
neues Rabinet zu bilden, doch die 
Zinf3parteien wollen nit mit. 
ihm fooperieren. 


